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Neun bewaffnete Schiffe verſenkt 


£uftwaffe gegen britiſche Geleitzige — Reine deutfchen Derlufte 


Schwerer Schlag der deutfchen 


Berlin, 90. Januar 

Im Rahmen der Aufklärungsflüge der Luftwaffe 
in der Nordſee wurden am 20. Januar 1940 feindliche 
Geleitziige bewaffneter Handelsdampfer und Vor⸗ 
poſtenboote angegriſſen. Troß ſtärkſten ſeindlichen 
Abwehrſeners und trog Einſatzes von Jagdverbänden 
wurden vernichtet: 

7 feindliche. bewaffnete Handelsſchiſſe und 2 Vor⸗ 
poftenboote, Ein feindlicher Jäger wurde bei Hartle⸗ 
pool abgeſchoſſen. Sämtliche eigenen eingeſeßzten 
Flugzeuge find wohlbehalten zurlckgekehrt. 

* 


- Schlankräftigen konnte der Verſuch Churchills, die 
ae ebe dazu zu beſtimmen, ihre Schiſte britiſchen 

eleitzügen „anzuvertrauen“, nicht ad absurdum ge⸗ 
führt werden, als durch diefen großen Schlag der 


Die nacht des großen Wunders 


Don Reichsminiſter Dr. Jofef Goebbels 


Relhöininifter Or. Goebbels hat in feinem 
Vu Vom Kalſer |. zur Reſchsstanzlel“ die 
Nacht, dle dem hiſtorlſchen 30. Januar folgte, fo 
geſchildert: 
„Der Führer iſt zum Kanzler berufen, Er 
reits in die Hand des Reichspräſidenten feinen Eid ab⸗ 
gelegt. Die große Entſcheldung A gelallen, Deutſch⸗ 
and ſteht vor feiner hiſtoriſchen Wende 
Um 7 Uhr gleicht Berlin einem aufgeſcheuchten 
Ameiſenhauſen. 

Und dann beginnt der Fackelzug. Endlos, endlos, 
von 7 Uhr abends bis 1 Uhr nachts marfchleren unten 
an der Reichskanzlei die N ‚en vorbei, SA.⸗Männer, 

Männer, Hitlerjugend, Zivillſten, Männer, Frauen, 

ter, die ihre Kinder auf dem Arm tragen und zum 
Een des Führers emporheben. Es herrſcht ein uns 

ſeſchreiblſcher Jubel. Wenige Meter von der Reichs⸗ 
kanzlei entfernt ſteht der weise on feinem 
genlier, eine ragende Helbengeflalt, ehrwürdig und von 
1 Zauber Mit dem 15 loch 
rad er hin und wieder zu den Rhythmen der Milktärs 
märſche den Takt. Hunderttauſende und Hunderttau⸗ 
lar ziehen im ewigen Gleichſchritt unten an den Fen⸗ 
tern vorbei, 

Das ift der Auſbruch der Nation! 

Deutſchland iſt erwacht! 


t be⸗ 


ummittert, 


deutſchen Luftwaffe gegen feindliche Geleitäiige be⸗ 
waffneter Handelsdampfer und Vorpoſtenbobke. 


Ruch die Paffagierflotte beſchlagnahmt 
Neue Verzwelflungsmaßnahmen Großbritanniens 
Amſterdam, 30. Januar; 
Mach der Beſchlagnahme des ganzen privaten Fracht, 
fee und der Uebernahme der Neubautäligkeit 
ſt mit Wirkung vom 1. Yebruar auch die be afr 
fagierflotte Großbritanniens und feiner Stolonten 
der Admiralität unterſtellt worden. 


Der Bericht des OK W. 


Keine beſonderen Ereigniſſe vorgefallen 
Berlin, 29. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


mmer neue Menſchen kommen und jubeln und 


Bor der Reſchskanzlei auf dem Wilhelmplatz ſitzen 
Hunderte von Jungens in den Bäumen und ſchmettern 
dem Führer ihre Sprechchöre entgegen. 

Sein Voll jubelt ihm zu. 

Der Rundfunk überträgt zum erſten Male eine 
Kundgebung des deutſchen Volkes, Wir ſprechen zum 
erſten Male über alle deutſchen Sender, Ich kann dar 
bei nur ſagen, daß wir maßlos glücklich fin „und daß 
wir meiterarheiten wollen. 

Als ſich weit nach Mitternacht der Zug feinem Ende 
zuneigt, 19115 noch immer Zehntaufende von Menſchen 
vor der Reſchskanzlei und fingen das Horſt⸗Weſffel⸗Lled. 
“ rede kurz zu den Maffen und ſchließe mit einem Heil 
auf Hindenburg und auf den Führer. In einem ſinn⸗ 
loſen Taumel der Begeifterung geht dieſe Nacht des gro⸗ 
ben Wunders zu Ende, 

Das neue Reich iſt erſtanden. 


Es wurde mit Blut 


geweiht. Eine Id n Arbeit wurde vom Sleg 
N Wir find am Ziel. Die deutſche Revolution 
eginntl“ 


Arbeitsloſe als 


Scharfe Geißelung eines Churchillſchen Planes Huch italieniſches Blatt 


Rom, 90, Januar 

Mit ſcharfen, Worten geſſhelt „Tribuna“ die ſoglalen 
Mißſtände und die große Arbeſtslofigkeit in England, die 
ſelbſt Churchill in feiner Ichten Rede offen zugeben mußte. 
Das reichſte Imperium der Welt, vas über die Schähe 
Indiens, über das Gold und die Diamanten Süddaſrilas, 
die Reichtümer Kanadas und Auſtrallens verfüge, deilen 
Flagge über rund 35 Milllonen Quadratkilometer. wehe 
And das 447 Millionen Menſchen der verſchledenſten, Raſſen 
und en verwalte, kontrollſere oder regiere, das vor⸗ 
ebe, dag Schickſal der Menſchheit in Händen zu haben, und 
ch das Recht anmaße, diefem oder jenem Volt das Leben 
zu geſtatten oder zu verweigern, habe, wie Churchſll offen 
erklärte, im Mutterland nicht wenigerals 1 Mil» 
Tionen zum Krlegsdlenſt geeignete Ar 
beitslofe, Dieſe Opfer englifchsplutokratiiher Wirk. 
ſchaftspolltik ſollen jetzt, wie das römiſche Blatt unters 
reicht, nach den Abſichten von W. C. zuſammen mit den 
Senegalejen, den Indochineſen, der Fremdenlegion und den 
verſchledenen anderen Farbigen an die vorderſte Front ge⸗ 
ſchafft werden, da das unermeßliche demokratſſche Impe⸗ 
klum diefen Entrechteten keine andere Möglich ⸗ 
keit zum Broterwerb biete. Da aber nach den Aüsſagen 


fianonenfutter 


Churchills nur die Hälfte tauglich erſchelne, verblieben 

50% weiterhin als Zeugen des unerhörten Elends, das am 

Rande des Reichtums eines Landes zu finden je, das 

allerdings für feinen Krieg täglich Über 7 Millionen Pfund 
(3 


eich, 
Sich ſoglale 


dem das Leben bisher alles perſagt habe, ein guter Front. 
ſoldat werde. Es genüge nicht, Leuten, die bisher gewohnt 
waren, in Löchern zu haufen, wohin nie das Licht det 
Sonne drang, ein Gewehr in die Hand zu drügen, ihnen 
ein gutes Eſſen und vielleicht ſogar einen Fünfuhr, Tee au 
95 um aus ihnen, Helden zu machen. Der militäriſche 
beift verlange einen ſtaxken und dauernden, Foxmungspro⸗ 
zeß, ein hohes geiſtiges Niveau und ein tiefes Nationalber 
wüßtſein. Diele Eigenſchaften, die Stolz und Selbftbewußts 
ſein erzeugen, lebten in den Fabrifen und auf den Feldern, 
aber ficht vor den Schallern, wo ein reicher Staat den mehr 
oder weniger ständigen Arbeſtsloſen die lügliche Untere 
ſtiltzung verabſolgte. 


30. Januar unterm Kriegsſchwert 


Von Dr. Kurt Pfeiffer f 


Der Neihsminifter des Annerit und der Relchs⸗ 
minifter für Volksaufklärung und Propaganda haben 
angeordnet, daß aus Anlaß des Krieges am Nebiſe 
Tag ber nationalen Erhebung die übliche 
allgemeine Beflaggung unterbleſbt, Kriegszeit, ift 
nicht Feſerzeit. Krieg erfordert die Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte zur Erzwingung des Endftenes, Und 
doch ift es nötig, dieſem 30. Januar eine kürt Spanne 
der Beſinnung zu widmen. Denn am 30, Januar 
1998 wurde das ewige Deutſchland geboren. 
Wenn wir heute, auch wir im befreiten deutſchen 
a in das 1 Jahr nationalfortaltitiicher 
Staatsführung fhreiten, dann milſſen wir uns deſſen 
bewußt fein, daß der gegenwärtige Krieg ein Kampf 
der Bewährung fit, daß wir fett mit dem Schwert 
in der Hand für das einzuſtehen haben, was wir in 
1bjährinem Kampf gegen die füdiſch⸗hemokxratiſchen 
Volksverderber exrungen haben. Im Kampf wurde 
die ngtionglſozialiſtiſche Idee geboren. Im Kampf 
wird fie geläutert, Im Kampf wird fie ſiegen. „Wenn 
wir einmal die Macht in den Händen halten werden“, 
ſagte der Führer noch vor der Machtergreifung, „jo 
werden wir fie niemals wieder abgehen!“ Die na⸗ 
kionalſozialiſtiſche Bewegung hat dieſe Macht heute 
feiter in Händen denn je. Aber fie hat dieſe Macht 
niemals mißbraucht, ſondern immer und überall ein⸗ 


Großer Appell Gauleiter Greiſers 
Abſchluß der Führertagung des Warthegaues 
Poſen, 30. Januar 
u einer eindrucksvollen Leiſtungsſchau deutſcher 
Arbeit in den wiedergewonnenen Oftgebieten geſtaltete 
is die erſte natſonalſozlaliſtiſche Führertagung des 
198 die am Sonntag abend mit einer Rede 
des Neichsftatihalters und Gauleiters Greifer vor 
den im alten Aronfanl des 1010 Schloſſes verſammel⸗ 
ten e Berfönlichheiten aus Parlel, Wehrmacht 
und Staat abgeſchloſſen wurde. (Den Wortlaut der 
Viale Gauleiters veröffentlichen wir im Innern des 
ſattes. 


geſetzt zum Wohl des deutſchen Volkes und des Groß, 
deutſchen Reſches. Das ſeheriſche Wort, das Herr 


mann Göring, des frührers netreueiter Paladin. 


in jenet denkwürdigen Nacht von 80, Fannar 1099 
ſorach, als in endlofem Zuge beim Scheine der Fackeln 
das neue Deutſchland marſchierte, das tft herrliche Er⸗ 
la uc geworden: „Dies ift die denkwürdige Nacht, 
in weſcher die neue beulſche fyreiheit geboren wurde“. 

Die deulſche Freiheit It geboren worden. Wenn 
wir heute die Stationen von fieben Jahren 
nationalſozigliſtiſcher Staatsführung, überßlicken. — 
10. März 1095: allgemeine Wehrpflicht, 7. März 1090: 
Wiederwehrhaftmachung des Mheinlandes nach Mist 
gliederung der Saar, 19, März 1088: Oſtmark, 1. Ok⸗ 
tober 1998: Sudetenland, 15. Heürz 1999: Protektorat, 
22. März 1099: Memelland, September 1099: Polen⸗ 
feldaug und 1 des deutſchen Oſtens — dann 
fühlen wir die Verpflichtung, gerade fetzt in dieſer 
elſernen Zelt, dieſes 30, Januar 1098 zu gedenken, an 
dem in der 11. Stunde des Vormittags der göelſe 
Neichspräfident von Hindenburg den Führer der Nas 
tionalſozigliſtiſchen Deutſchen Mrbeilerpartet mit dem 
Amt des Reichskanzlers betraute. Heute ſteht diefes, 
Deutſchland, daß der Fuhrer ſchuf, gehärtet und no» 
Täutert in Kampf, militärifeh, wirtſchaftlich und morg⸗ 
Iiſch gerſiſtet, mit freiem Zugang nach Oſt und Sidoſt, 
Heute hat die geballte Kraft, diefes Großdeukſchen, 
Reiches den Ring der engliſchen Einkreſſung ge⸗ 
ſprengt. Heute führt Deutſchland mit Sicherheit und 
Stegeszuverſicht das Schwert gegen den engliſchen 
Erbfelnd. Der Starke gehört an das Schwer. Wenn 
je das Schickſal eines Volles mit Blut und Eiſen ge⸗ 
Naas wurde, daun in unſeren Tagen, da Grüße 
ſeutſchland um feinen Beſtand kämpft. den Senn 
dieſes Kampfes hat der Führer ſeloſt vorgezeſch⸗ 
net: „Ich werde dieſen Kampf, gauz gleich gegen men, 
fo lange führen, bis die Sicherheit des Reiches und 
feine Rechte gewährleiſtet find“, Wir werden diefe 
Sicherheit des Reſches erzwingen, denn, fo ſprach der 


heute 182 Uhr Großkundgebung Sporthalle 
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Ai bemerken am Rand] Beförderungen in der Wehrmacht 


Ichutzonkel frommen englifhen Menfchenliebe eigens 


| EN 1 I, hat der „Daily, Telegraph mit Wirbung vom 1. Februar 1940 vom Führer ausgejprochen 
u a un rank. S. 0 
' ‘vegifchen Soheitsn A) RE Berlin, 90. Januar | Polcamer Sele dec Dietenbron, Berndt, Vaur, 1 
würde das Verlangen im Schatten der Churchſli⸗Rede Der Fühzer und Oberſte Befehlshaber hat mit Air: e pe des erfeibinite N 5 Franke, Or, f 
(iM \ eſtellt, die bie Neutralen im Namen des „Völker ⸗ kung vom 1. 2. 1040 befördert: Schllebs, Or, Prüümers; 8 8 5 { 
aut Andes“ zu Stomplicen der Weſtmächte machen wollte zu Oberſtoeteeindren, bie Oberfelbveterinäre Or. Gachſtae { 
2 „ie hormeaifche Breffe erinnert daran, daß der Außen⸗ Im Heer: ter, Or. Malze, Or. Meiner, Dr. Scheffrabn, ı 
MN inifter Kahl ſchon vor zwel Wochen Norwegens Bereits Zu Generalleutnanten: die Generalmaſore Lichel, Fellgleel, In der Kriegsmarine; 0 
} Saft und Fähigkeit zur Verteidigung feiner eigenen] Dehlenborff, Sed, Mattenflott, von Sobenftern, Graf von zu Konteradmiralen; bie charakteriftiichen Konterabmirafe 
1} ‚riegsgewäffer unterfteihen und feine damaligen Gr« | Sponeit; Stopwaifer, Wolfram (Cberberbt), 
h nem Satze geſchloſſen hal zum ſeneralſtabsveterinär; den Generalveterſnär r. den Charakter als Konteradinſral bat erhalten: pitänt 
(1 Alärungen mit ei E geſchloffen habe, der durch 0 fi ® { Kapfteh 
1 bie Auslaſſungen des „Daily Te 9 befonders ga- Schafer; zur Hee Braune, 
N tuell geworben ſel. Diefer Satz lautet: „Nach den Er⸗ zu Generalmaforen: die Oberſten Pilz, Wanger, Prager, Welter find beſbrvert: zu Kapftanen zur See: dle Fregae 
RI klärungen, die ich abgeneben habe, ift es klar, daß Neumann (Friedrich Wilhelm), Stoewer, Bilhlefeld, Feldt; | tenkapitäne Schmidt (Frledeſch Traugott), Mirus, Hennecke, 
keinerlei Hrundlagen fir folches Zeitungsgeſchwätz bes dum cheneralveterindr: den Oberftopterinär Or. Paulus; Reiner; f 
ſtehen.“ Die englifche Flotte I n Hein ber Ri Am Oberften: die Oberftleusnamte Matiee-Dvanobet, Are, Aan Ne ee Heſcgwaderdent Dr, Nölbefe; 
\ wefen, das Fenſter es der offenen Oftfee l dicht du Sehe (Jethue), Set, Warte, Seeilergeun (FJeleveſch), zum Kapitän zur See (TB): der Fregattenkapitän (W) 
N ufehllenen. Die Rückkehr def n 9 ufticht Ju. Wegner (Herbert), Redewig, Freiherr von Mauchenbeim ge.] Gonlon. In d N R 
N A bike Tükon“ fpred; Lauf 115 1 0 elsfhiffe und J nannt Bechtolsheim (Anton), Jeber (Otto), Mönd, von Hon in der Luftwaffe: 
11 In ahrheit“ 0 l chen eine beſondere Sprache, (Hang Joachim), Dipl. Ing. Iſchmang. Böge, von Franken⸗ Zu DOberften: die Oberſtleutnante: Angerſtein, Georgi, Graf 
f N hrhelt ſuchen die aba f in den gorwegſſchen berg und Proſchlſg, Schelg (Heinrich), Wißmach. Meter (a von Luckner, Peterſen, Dipl.-Ing. Krauß, Pampe, Holle, Dipl. 
Al ſorden neue Schlupfmwinhel, wo fie ihre Tücke in das Dallmer derbe (Robert), Heber, Müller ua, Mechtnagel,] Ing. Jordan, von Weed, Arnold, Hang, Kahl, Suadſeant, Or, 
1 golltuch der norwegſſchen „Neulralität“ einwickeln J Sauerbreß, Amann, Dahn, Ah, Olpl⸗Ing, Junck (Hauch, Klemp. Kettner. 


1 können, 


ne „Entſchloſſen, England zu ſtürzen!“ 


) 6, Oktober 199; „Sklaven volk find wir nicht 


rere e ee a ee be zur Free bl Fee 


gewefen und werden wir auch in Zukunft nicht Scharfe japanische Entſchließung dem britiſchen Botſchafter überreicht 
1 755 e e min, 0 1 0 das deutſche Amfterbam, 80, ganlnar, | einmal überprüft, muh Japan Bergeltungsmaß« 
Ni ftent worden“ in war, iſt ez noch nie be. Die britifhe Antwort auf die ſapanſſche Proteftnote nahmen ergreifen, Honkong und © ngapore bedrohen 
iM 0 > wird wahrſcheinlich erſt in einigen Tagen veröffentlicht | und Judien in feinem Kampf um die Befreiung vom 
1 nt uns alle des Führers onen fein! 00 werden, Inzwiſchen werden die Beſprechungen gwſchen engliſchen Joch helfen, Wir find entſchloſſen⸗ 
IN 1 Aran denken, daß der Führer in dleſem Manpfe, dem britiſchen e in Toklo und dem 1 0 en | England zu ſtürzen.“ 
N Bee na ee 17 5 9 5 5 = 0 0 "als alt 11 gebiete 1 95 belton EN 15 
) 1 r verlangt, a rahtabſperrung um die brltſſche Kongeſſion in Tientfin 
daß, maß er felbft jebergell bereit ift, auf fich au neh, wieder entladen worden Srotfepenfüfte werden Wachfende Englandfeindlichkeit in China 
be oben nd EEE gen n done 5 nicht gemeldet. 00 Maßnahmen gegen den britiſchen Handel 
\ 5 ekt, f A nnen, der } Y 
1 e 4 05 hat der Führer in feiner Reichs, 15 Vertreter der antlbritiſchen Liga übexreichten Schanghal, BO. Sanuar 
l nd September keinen Ameifel gelaſſen: | dem britiſchen Balſchafter in Tokio eine Entſchlleßung Die englandfelndlſche Bewegung in Ching, Insbefons 
1 erräter haben nichts mit uns zu kun. zum „Afama - Mari Zwiſchenfall, in der es heißt: | dere im Jalgtſe⸗Tal, nimmt immer mehr zu. In Klangin, 
0 Be aber mit uns marſchlert, im harten Mhythmus England hat ſich bei dem „Mfamg⸗Maru“ Iwiſchen- etwa 80 Seemellen oberhalb von Schanghai am Janglſe⸗ 
er nationalfoptaliftifepen Adee, der wiſſe, daß es hier fall vor den Toren der japanifehen Haupifiadt unter | Fluß, wurde eine chineſſſche Jugendvereinigung zur Förde⸗ 
| feine Kompromiffe gibt. Der Glaube an Mißachtung der japanifchen Flotſe gegen Gott und die nung der englandfeindlichen Bewegung gegründet. Die fi 
il Deutſchland, der Glaube an den Sſeg brachte Adolf Menschen arrogant benommen. Die Zeit it gekommen, Vereinigung hat ihre Mitglieder angewiefen, alle Vorräte 9 
"| Ottler an, die Macht. Der Glaube an die Eminfeit um den ja; ae Geiſt zu dberpräſen Sollte Eng | an engliſchem Nolltabak bel ſämtlichen Kaufleuten zu 5 
unſeres Volkes und an unſere dentſche Sendung ließ land fein Vorgehen nicht überprüfen, jo muß Japan liguidieren und dafür zu ſorgen, daß keine weiteren Une d 
Hit uns den polniſchen Stant des Größenwahns zerſchla⸗[ Gewalt mit Gewalt beantworten und gegen käuſe vorgenommen werden. Der Verkauf engliſcher Mas n 
| gen. Es iſt ein Ereignis von einmaliger Bedeutung, jeglichen Feind, der den MWiderftand Tichiannkaifchehs ren aller Art wird unterſagt. Bel Zuwiderhandlung fol n 
i Sad ee e Je 0 deulſchen gegen Japan immer e t, zu Lageneſllgee nden len die enattihen Waren bitch Mitglieder dieſer Vereints 9 
N Rreisleller der Nationarortatifiiiden 1 Fele. echten greifen. Wenn England fein Vorgehen nicht noch! gung beſchlagnahmt werden, 2 
0 beiterpantet in ihr Amt einführt. Hier kündet die na⸗ 5 ’ 9 
' eee 9 1 und  entichieden ückwel x ü 10 sen Verbänden angegriffen worden fh. Sm aufe ves St 
5 eſem felten G. € 5 
il Tu BE ET e e en Zurückweiſung einer L genmeldung | Tages sollen zwei ade Gluggeuge abgefgoffen worden 1 
N der mationalforialiftifcgen Staatsführung. Unfer Auch Reine Ke Lerdäne in Weile gelen Ka, fi 
IN Ae aer 7 ber en Herzen aber breunt das Berlin, 80. Januar 8 
1 Großbeufſchtags eder Füffrer in uns entfachte. In Als letzte Phafe der engllſch⸗ſranzöſiſchen Lligen⸗ Blutige Unruhen in Rangoon 5 
0 vohbeuffchland leben, für dleſes Großdeutſchland f 15 
reiten zu ditrfen, das iſt die hi) ütſchland | kampagne, nach der ſich deutſche Truppen in Ruſſſſch⸗ Vergebliche Vertuſchungsperſuche Londons 
I 527 fich die A © höchfte und ſchönſte | Oftgaligien befänden, läßt das engliſche Liigenminifter k. 
101 0 05 Nan e ſe einem deutſchen Mann auferlegt rium jetzt durch Havas erklären, daß zwar heine regu⸗ London, 80. Januar 1 
1 Hunden Denfen mie daran wenn wir heute am 90. lären deutschen Truppen, wohl aber „chwarge Mi« An Anden haben ſich neue Unruhen ereig⸗ e 
160 Januar einige. Minuten der Beſinnung dem Tage | Ligen“ und „Toten kopfperbä des in Ruffifch« | net, wie in einer Mitkeihrn des Polizeikommiſſars fe 
0 wibhten, da Slbolf Hitler das Stelter des Meihes cr- | Offnaligien fenden. Dazu, wird pon der deute von Nangoon, die der Londoner Mmdfung Verteilen 4 
| ait, Vor uns leuchtet das Hakenkreuz“ dag galigien_fländen, Doz wird pon der beutfchen 105 goon, die ber ! Nei den H 
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Die krziehungsaufgabe der Partei im Often 


Gauleiter und Keichsſtatthalter Greifer auf der erſten nationalſozialiftiſchen Führertagung des Warthelandes 


Zum aalen des zwelten Arbeitstages auf der 
natlonalfoalaliitiihen fyllhrerkagung des Warthegaues 
in Poſen ergriff Gauleiter Greifer das Wort zu 
einer arumdläblichen Rede, in ber er die Grnebnilfe 
der auf der Flhrertagung erftatteten Berichte zufans 
menfaßte und Rahmen und Ziel der weiteren Aufbau, 
arbeit kennzeichnete. 

Der Gauleſter dankte zu Beginn feiner Ausflh⸗ 
rungen allen führenden Männern aus der Partei und 
aus dem ſtagtlichen Sektor des Reſchsgaues, die auf 
der Tagung das Wort ergriffen hatten, um die Pro⸗ 
bleme, die von ung angepackt und gelöſt werden Mille 
{en darzulegen. Sie haben dieſes getan — ſo führte 

er Gauleiter aus —, geführt von einem unbedingten 
Wirklichkelttſiun — und die Dinge, geſchſſ⸗ 
dert, nicht fo, wie wir ſie ſehen wollen, sondern wie 
ſie katſächlich find. iich glaube, wir können mit Stolz 
auf das bisher Geleiftete zurlickolſcken. Wir wiſſen 
aber, daß damit exit der aſlerkleinſte Teil deffen er⸗ 
Tüllt iſt, was wir noch zu lelſten haben, und eines 
ſteht ſeſt: das Tempo das feit dem September d. J. 
unfere Arbeit beherrſcht, darf ſich nicht verlannfamen, 
fondern muß unbedingt beibehalten werden. Die 
Vorträge, die auf diefer Feührertagung gehalten wor⸗ 
den find, haben uns allen die Aeberficht geweſtet und 
manche Lite geſchloſſen, die ſonſt nur in umſtänd⸗ 
lichen Schreſbexeſen und giſtckfragen auszufüllen go, 
weſen wäre. Mindeftens einmal tährlich, wenn es 
die Sache verlaugt, aber auch mehrmals in einem 
ahr, werden ſich Einftin diefe Führertagungen mio» 
erholen, die uns Rechenſchaft über die geleiſtete Ars 
beit und Klarheit lber das, was die Zukunft von ung 
verlangt, bringen ſollen. 


Der Dank an die Wehrmacht 


Beſonders herzliche Worte des Dankes richtete der 
Gauleiter an den Kommandſerenden General der Ars 


Nur Nulturvölter zur Hührung berufen 


Die Größe, die an ſich ſchon in unſerer Aufgabe ſchen den Einſag und das Einleben in die neuen Ver⸗ 
liegt, wird aber noch dadurch erhöht, daß fie zu dem , hältniffe zu erleichtern. 


großen Geſchehen unſerer Tage gehört, 


0 dem Serien, 
den unſer Volk gegen die Plutokratſen 


führt. Bei 


dieſem Krieg geht es nicht um die Erfüllung irgend 


welcher Bünndntsverpflichtungen, hier handelt es fich 
ebenſo wie einft in dem innenpolitſſchen Kampf des 
Matignalſozialismus um den Durchbruch einer jun. 
gen Generation. Es ift der Kampf des Jungen und 
Slarken, das nach vorne ſtrebt und fi aufbäumt ge⸗ 
gen das Alte, Salte und Sterile. Im innenpolfliſchen 
Kampf, und in fieben Yabren der Bewährung, die wir 
ſeit der Machtübernahme zu beſtehen hatten, haben 
wir die Erkenntuſſſe gewonnen, die beftimmend find 
für unſer heutiges net, Wir haben die engen 
Foeſſeln eines nur ſtagtlichen Denkens nefprenat und 
die yölkiſchen Kräfte zu werten gelernt. Dar 
mit haben wir angernſtpft an die lebensnaße Gedan⸗ 
kenwelt unſerer germanſſchen Vorfahren, die nicht in 
mechauiſchen Vorſtellungen lebten, ſondern ihr Wiſſen 
ſchöpften aus dem Erleben der Natur. In der Nakur; 
ſehen wir, daß es auf das Befunde und Starke an⸗ 
kommt. Auch das Lehen der Völker ift ein organtſches, 
iſt Naturgeſchehen. Nur große Völker mit 
hoher Kultur find Den dur Führung, 
leine Völker aber find nur nitulih im 
Schutze und unter der Führung der 
großen Völker. 

Der Gauleiter ſchilderte dann an einzelnen Bei⸗ 
ſplelen aus dem geiſtigen Ringen der Nationalforias 
liſten in der Kampfzeit, wie oft ſich das Spiel der Ra⸗ 
tur im menſchlichen Leben wiederholt und ſich das 
Junge, Werdende durchſetzen muß Gl die Satten, 

ie durch Beharrlichkeſt über Ihre Schwächen inweg⸗ 
0 ſuchen. Schittze uns der Herrgokt davor, 
emals fatt au werden, denn das würde bedeuten, daß 
wir faul und ſchwach werden. Wir aber dittfen nie⸗ 
mals erlahmen in ımferer Arbeit, fiir die uns vor 
allem andeven das eine als allererſtes Ziel geſtellt ift: 
„Der Warthegau muß wieder dem deutſchen Volke 
das tänliche Brot ſichern helfen.“ 

Die beiden Dftnane haben ja zu allererſt die Vor⸗ 
ausſotzzung dafür zu ſchaffen, daß das klägliche Brot im 
Deutſchen Reiche feiert gewonnen werden kaun. Ueber 
den vielen Aufgaben, die auf allen möglichen wirt⸗ 
schaftlichen und induſtriellen Gebeten als dringlich 
erſcheinen mögen, diltfen wir doch niemals 24 eg 
daß vor der Aufgabe, die Unabhängigkeit de 
Deutſchen Reiche vom Auslande auf dem Gebiete der 
Ernährung zu ſichern, alles zurticktritt. So wird es 
unſer Rick ſeſu, berelts im nächſten Jahre dle land⸗ 
ee Ertriige in jeder nur möglichen Weſſe 
zu ſteſgern. 


Das Derdienft der Volksdeutſchen 


Der Goaufeiter ſchilderte dann im einzelnen die 
Erforderntife, die infolge der Kriegswirkſchaft an alle 
betellinten Dienftftellen geſtellt werden. Nach einer 
kurzen Sklözlerung der Aufgaben der Verwaltung 
wandte ſich der Gaulelter der Frage des Aufbaues 
der Partei zu, der nunmehr in dem Tempo in Ans 
griff genommen werden wird, das wir auf allen Ge⸗ 
bieten im Warthegau bisher vorgelegt haben. 

Beſonders ausführlich behandelte der Gauleiter 
die Fragen der großen Umfieblung Er, ſprach 
feinen Dank und feine Anerkennung für alle die Stel⸗ 
len aus, die an diefem Werk beteiligt geweſen find, 
Es wird jeht darauf ankommen, bei aller Achtung vor 
Tradition und Eigenart die Einordnung in die 
probbentfeie Gemeinſchaft e Für 19905 
ft es eine Ehrenpflicht, den rückgefübrten Baltendeut⸗ 


| 
| 


tifferie Petzel, und den Kommandeur des Luftgaues, 
Generalleutnant Ruggera. Die Vertreter der 
Wehrmacht Hätten durch ihre Teſtnahme an diefer 


Führerktagung und durch den Wortvan fiber die Auf, 


gaben und Erforderniſſe der Wehrmacht im Warthe, 
gau ihr grofse, Intereſſe an dex Arbeſt von Partei 
und Staat gezeigt ünd erneute Beweſſe der kamerad'⸗ 
ſchaftlichen Verbundenhelt erbracht, die ſtets die 
Grundlage file die Zufammengrbelt ſel. Dſeſe Ge. 
ſchloſſenheſt, aller führenden Männer Schulter au 
Schulter mit der Wehrmacht und ihren Offlaleren iſt 
die Vorausſetzung, um unfere Aufgaben. zu meiftern, 
die alle in dem Dienfte des einen Zieles ſtehen, den 
totalen Sſeg zu erringen 


Wr find ſtolz .. 


Wir können als Ergebnis der Berichte, die wir 
auf dieſer Tagung gehört haben, ſeſtſtellen, daß wir 
berechtigt find zu einem großen Stolz. Mir find ſtolz 
auf die uns vom ſpyilhrer geſtellte einmalige Aufgabe, 
wir find ftola darauf, daß gie Arbeit, die vor uns 
liegt, einer geschichtlichen Entwiclung dient, wie fle 
bisher in der Geſchichte des deulſchen Volkes in die⸗ 
fon Ausmaßen nicht zu verzeichnen mar. und wir 
ind ſtolg deranf, daß wir uns mit dem, was wir ſchaf⸗ 
fen, in dieſes Buch der Gelchlcße eintragen kün non, 
Dieſer Anteil en einer geſchlihtlichen Loſſtung des 
deutſchen Volkes iſt auch der ſchönſte Lohn filr die 
Mehrleiſtung, die hier von jedem einzelnen verlangt 
werden muß. Mauch einer unſerer Kemeraden und 
Mitarbeiter, die aus dem Merten flammen und mit 
einen gewiſſen Grauen der Angabe eninenenfahen, 
die ihrer hier im Warthegan wartet, [Ind heute berelts 
von dieſer Oſtaufgabe erfaßt, ſa, man mächte ſaſt Tas 
nen, von einer Oſt⸗Leidenſchaft erftllt. 


Ebenſo wie wir mit Vowun⸗ 
derung für die glänzende Haltung, die 
kraſt und das unerſört gläubige 
Molhynſer als Kameraden freudig in unſerer oft 
fen Kamolgemeinſchaſt aufnehmen, wollen mir ſtels 
daran denken, daß die Nolksdeutſchen dieſes 
Warthelandes durch ihre Liebe und ihr 
unbefertes Fefthalten an dieſer Heimat 
überhaupt erſt die Voransſezung ge⸗ 
ſchafſen haben, daß wir hier auf reichs⸗ 
dentfhem Boden ſtehen. 

Im Zuſammenhang damit wies 
darauf iu, daß wie alles daxanſetzen werden. In 
gans kutzer Zeit die beiden großen Teile des Gaues, 
bie hinſichtlich ihrer ſtaatlich verwaltungsmäßlgen 
Konſtruktſon eine verſchledene Vergangenheit gehabt 
haben, eng miteinander zu verſchmelzen und fie alle 
auf das Zentrum des Gaues, die Ganhanzuſigdt Bor 
fen, auszurichten, die ein politſſcher und kultureller 
Mittelpunkt werden wird. 


Die deutſche Aufgabe im Often 


Der Gauleiter gab dann für die allgemeine Auf: 
bauaxbeit von Partei und Stagt die großen Richtli⸗ 
nien. Wir find keine Donmatiker und keine Biro 
kraten. Entscheidend iſt bei allen Schwicrinkeiten ſtels 
der geſunde Menſchennerſtand. Unfruchtbare thenres 
tiſche Auseinanderſeungen, etwa über den Wert 
oder Unwert des einen oder des anderen Veruſes, 


der Ganleiter 


lehnen wir ab, Die Partei muß dafür ſorgen, daß 
das von Staal und Verwaltung geſchafſene Gerippe 
ausgefüllt wird von pulfierendem Leben.“ Ihre Auf⸗ 
gabe iſt es, die Unterſchlebe der verſchiedenartigen 
Menſchen, die hier im Gau leben, zu berwinden und 
als eine der grüßen Grziehunnänufnaben, die der 
NSDAP, je geſtellt worden iſt, auß der bildenden 
Gemeinſchaft dieſer Menſchen eln deutſches Volkstum 
zu formen, das eine überlegene, führende Herren⸗ 
ſch cht abglbt. 

Wir hier im Oſten wollen alle nur Deutſche von 
der ſoztaliſtiſchen Prägung Friedrichs des Großſen 
fein, Es gibt für uns kein ſchöneres Herxentum als 
das, das nach dem ſtolzen Wahlſpruch lebt: „ch 
diene", Hier im Warkhegau gibt es für alle Zu⸗ 
kunft für niemanden größere Rechte, ſondern nur er⸗ 
höhte Pflichten. Jeder muß beveit fein, wieder au⸗ 
zufangen wie einft die alten Kämpfer in der Kampf⸗ 
zelt, von unten her aufzubguen und durch feinen Eins 
ſatz für die Größe der Aufgabe, der zu dieuen er die 
Ehre hat, feinen Tribut zu zollen. Wir als Fllhrer 
wollen allen denen, die mit uns arbeiten, nicht nur 
gute, ſondern beſte Kameraden fein und ihnen ſtels 
nicht nur mit der Autorſtät, Sondern mit bereftwilli⸗ 
gem Nat in allen Schmicriafeiten helfen, 

An jeden treten bei ſchwierigen Entſcheſdungen 
einmal Zweifel heran. Dann iſt es ſtets das beſte, 
daran zu denken, was der Führer, will und was dem 
Volke dient, Wir find bei der llung unſeres Auf⸗ 
trages dem deutſchen Volk und dem Fithrer verant- 
wortlich, und wir tragen eine große Verantwortung 
vor der Geſchſchte. Darum ſoll als Leitſpruch über 
allen unſeren Taken ftehen: 

Und handeln ſollſt Du fo, als hinge 
on Dir und Deinen Tun allein 
Das Schickſal ab der deulſchen Dinge, 
Und die Verantwortung wär Dein, 
* * * 


Der Befehlshaber im Wehrkrels XXL, General, 
der Artillerte Petzel, hielt auf der Füßhrerkagung 
einen Vortrag, zu deſſen Beginn er dem Hexen Reſchs⸗ 
ſtatthalter Dank dafür ſagte, daß er dem Willen des 
Nihrers auf engaſtes Zuſammenſtehen der beiden 
len des Staates, Partei und Wehrmacht, in eine 
deutiger Weiſe ftets Geltung verſchaſſt habe. Die 
Wehrmacht ſeines Beſehlsbereſches fei vom gleichen 
eſſte und Willen beſeel alle gäbe es nur eln 
Problem zu löſen: den Schickſalskampf des deulſchen 
Volkes, den Kampf um Sein oder Nichtſein, das heißt, 
den Krieg zu gewinnen Das ſei die Aufgabe Fitt 
alle, vor diefer Aufgabe habe alles zurfückzutreten, 
was ihr nicht diene. Das ſei nun einmal der ſoge⸗ 
nannte totale Krieg, deſſen Erfolg nur der totale 
Sieg fein könne. 

General Petzel ging daun auf die derzeitige Dis 
ganſſatlon der Wehrmacht im Wartthegan ein und lei⸗ 
tete hleraus die Aufgaben ab die die Wehrmacht im 
We au löſen habe. Die Wehrmacht im 
M iſt der ſtarke Rückhalt für die 
Befriedung des Landes, Zunächſt lag die Eicher 
rung des Landes ausſchlfeßlich bel der Wehrmacht, am 
20, Oktober übernahm der vom fyſihrer eingeſetzte 
Neichöftattpalter die vollglehende Gewalt, das ändert 
aber nicht das nerinalte an der Tafſache, daß ſich die 
Aufbauarbeit des Herrn Reichsſtathalters unter dem 
starken Schutze der Wehrmacht vollzieht. Häufige 
Märſche und Streifen zelgen guch den Bewohnern 
entlegener Gegenden die ſtändige Einſatzberellſchaft 
der Truppe, Alle Truppen nehmen durch enkfpre⸗ 
chende Vorkehrungen für Wachdienſt, Berellſchaft und 
Alarm am allnemelnen Sſcherungsdleuſt teil, 


Wehrmacht und Kartei Neben zufammen 


Bewußte Zurückhaltung übe die Wehrmacht im 
Wehr⸗Erſatzweſen, obgleich die Wehrmacht ſtets Sol, 
daten Brauche, Aber der Führer habe befohlen, dies 
fen beutſchen 1 denen das Schickſal härter 
AH babe als den Altersgenoſſen im Altreſch, 
erſt einmal ze zur Selbſtbeſiunung, Ruhe zur Ord⸗ 
nung ihrer einenen Angelegenheſten zu laſſen, außer⸗ 
dem ſolle im Augenblick die zunächſt noch weht dune 
deutſche Beuhlkerungsſchicht nicht noch welter ver⸗ 
dünnt werden. Die im Warthegau eingesetzten Trup⸗ 
penteile des Erſatzheexes bekommen deshalb doch Ihre 

ekruten, aus dem Weſten des Altreichg, Hiergus 
erwachſe ſogar ein dreſſacher Segen: der einzelne Des 
fommt einen weſteren Blick und größere Härte, als 
Ihm die weſtliche Heimat, die reſchere, vermitteln kann, 

r das Heer ergäbe das einen ſchneller  veifenden 

achwuchs und fir das oſtdeutſche Land ſeloſt nach 
langen Fahren der Ueberfremdung eine nicht au un. 
lerſchätzende kulturelle Bereicherung. General, Petzel 
reifte daun die Frage der zahlreichen polnischen 
Krſegsgefangenen und die mililärſſche Gräberftürſorge 
für Unſere Gefallenen. 

Die Wehrmacht muß natirlich guch an den Gun 

gewiſſe Forderungen ſtellen, fie erhält ſich, nämlich jo 
weit wie möglich aus dem Lande und enklaſtet damit 
das Altreich. Wichtig iſt die Mrane des Pferde⸗Ex⸗ 
fabe®, die dem Jaudwir guten Aureſs gibt, ſich in 
Zukunft mehr mit der Pferdezucht zu befaſſen. Wir 
aben einen el el Pferdemangel, in Deutſchland. 
Im Wan wird Bekleidung und Ausritſtung hergeſtellt, 
der Gan muß Unterkünfte für die Truppen iche 
helſen und muß naturgemäß auch für ordentliche Zu⸗ 
fahrlswege an die Truppenunterkitnfte ſorgen, 


Demgegeniſber ſteh die Wehr federaeit für alle 
Hilfsmaßnahmen zur Verfiigung, ſei es 7. B. Feuers 
oder Waffersnot, Die Wehrmacht beleht alſo die. 
Wirtſchaft im Gau in vielfäftſger Hinſicht durch Be⸗ 


ſchaſfungen aller Art, ig, die Wehrmacht iſt wohl der 
größte, Verbraucher im Gau, fie bringt durch ihre ur 
rige uduſtrien wieder in Gang, fie belebt z. B. die 
ſraftfabrzeug⸗Anduſtrie durch ed 
träge, kurz, fe beteilint den Gau In leder Hinſicht au 
dem großen Kriegswerk, au deifen Ende der Endſieg 
ſſeht. Borerſt rechne die Wehrmacht noch mit nur 
35% der Arbeitskraft des deutſchen e SR 
beim polniſchen Facharbeltex, die Wehrmacht rechne 
aber mit Bald zuehmender Steigerung. 

Die Wehrmacht iſt aber durchaus nicht nur neh⸗ 
mender Tefl. Der Schutz, den fie dem Gau zu Lande 
und in der Luft gewährt, fel uicht gering zu veran⸗ 
schlagen. Gebender Teil iſt die Wehrmacht infofern, 
als der Umſatz der mit Wehrmgchk⸗Geräteguſerligung 
belegten Betriebe ſich bis zu 150% ihres Ge 
fabes beläuft, Der deutſche Soldat bringt Überhaupt 
viel Geld ins Land: als Heiſplel nannte General Per 
hel den Uumſatz einer Einheit von 1000 Mann, das it 
etwa ein Bataillon. Dleſer umſab beträgt im Monat 
etwa 150000 Mark, das find im Jahre rund 2 Millio« 
nen Mark! Hierbei ſind größere Vorhaben wie Neus 
bauten überhaupt nicht i Die Wehrmacht 
lege großen Wert darauf, Volksdeutſche und Rückwan⸗ 
derer im Angeſtellten⸗ und Arbeſterverhältuſs zu be⸗ 
ſchäftigen; Bewerbungen näßmen alle milſtärſſchen 
Dienfiitellen entgegen. 

Die Wehrmacht hat der Landwirtſchaft geholfen 
ung wird ihr auch in Zukunft helfen, fo weit fie dazu 
in der Lage ist. Ohne die Hilfe der Wehrmacht wäre 
die Winterbeſtellung überhaupt nidt in dem erreich⸗ 
ten Umfange möglich geweſen. Die Wehrmacht ſetzt 
10 00 wo es nötig iſt, gerne ihre Sanitätsorganifation 
ein. 1 

So gibt es vielerlei Dinge, die im allgemeinen 
nicht immer ſofort sichtbar find, Dinge, in die 000 die 
Wehrmacht ſtill helfend einſchaltet, die aber alle dem 


€ 
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19 557 Ziel dienen: dem Sieg in unſerem Daſeins⸗ 
kampf. 

General Petzel ſchloß mit dem Hinweis, es gebe 
licher noch viele ungeklärte und ungelbſte Probleme. 
Auf die Mitarbeit der Wehrmacht könne der Herr 
Reichsſtatthalter ſtets rechnen. 

Vorausſetzung jeden Erfolges fet ſtets der gute 
Wille bei allen, auftretende Schwierigkeiten ſchnell zu 
überwinden, hier würden auch in Zukunft Wehrmacht 
und Partel kameradſchaftlich zuſammenſtehen. Im⸗ 
mer ſei es das beſte, Differenzen in vernünftſger Aus⸗ 
ſprache ohne Inanſpruchnahme höherer Dienſtſtellen 
fofort zu bereinigen. Die Wehrmacht wird in jedem 
Falle die Voxausſetzungen ſchafſen helſen für den fps 
leren friedlichen Aufbau deſes ſchönen Wartheggues 
und fülr die Löſung der großen Aufgabe, die der Aihs 
rer dem Herrn Reichsſtakthalter geſtellt Hat. General 
Petzel ſchloß mit den Worten: „Front und Heimat ſind 
heute beide unter das eherne Geſetz des Krieges ge⸗ 
ſtellt. Aber Heute ſſt nur ein Geſichtspunkt maßge⸗ 
bend: Alles für den Sten!“ 

* * * 


Die große nationalſozialiſtiſche Führertagung des 
Warkhegaues wurde Sonntag vormittag im alten 
Thronſaal des Schloſſes fortgeſetzt. Als erſter Redner 
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ſprach der Höhere ½ und Polizeiführer -Orupupens 
führer Koppe, als Beguftragter des Reichsführers 
und Reichskommiſſars iir die Fefkigung deutſchen 
Bolkstums, der feinen Ausführungen die Feſtſtellung 
vorgusſchickte, daß künftig in dleſem Raum auf allen 
Gebſeten des Lebens deulſche Menſchen herrſchen. Ein 
unhaltbarer wölkiſcher Schwebezuſtand wird damit 
zum Seile aller Beteiligten endatltig beſeltigt und 
neuen künftigen Verwicklungen vorgebeugt, Zu die⸗ 
fen Aufgaben iſt eine pofitive Einſtellung nolwendig, 
dle die Löſung der in diefem Zufammenhang ftehenden 
Aufgaben erleichtert, Im Vordergrund aller Mat: 
nahmen fteht immer die Forderung nach der Fett 
gung deutſchen Volkstum. ½ Gruppenfüh⸗ 
ver Köppe wandte. ſich dann Umſſedlüngsproblemen 
au. Er ſchilderte die Einzelheſten der Baltenaktion 
und unterſtrich die Widerſftaudskraft der nunmehr; 
tilcnemwanderten Wolhyniendeutſchen, die alle Stra⸗ 
pazen geradezu beiſpfelhaft ertragen haben und von 
unerſchttterlſchem Glauben an den Führer erfſillt 
find, Ein Wall deutſcher Bauern wird von Sud nach 
Nord und Weſt nach Oft dieſen Raum fehliben und 
abgrenzen, „Wie könnten wir vor unſeren Kindern 
und Enkeln beſtehen, wenn wir unfere Pflicht nicht 
ect erfilllen? — ſagte der Redner am Schluß feiner 
überaus aufſchlußreichen Ausführungen. 


Die Einheit des Gaues iſt garantiert 


Anſchließend ſprach / Standartenführer Kroe⸗ 
ger zum Thema der baltendentſchen Umſiedlung. 
Der Redner erinnerte daran, daß die Baltendeulſchen, 
deren Lebensraum 970 Fahre Veſtandteil des Deut⸗ 
ſchen Reiches geweſen war, geſchloſſen dem Ruf des 
Führers gefolgt waren, und unterſtrich, daß es ſich 
um eine Volksgruppe mit natürlichen Vorzligen und 
Nachtellen handele. Die Grundeinftellung der Bal- 
tembeutfchen jet immer großdeulſch geweſen, und elne 
reſtloſe organſſche Elngliedexung, To Fi Stan⸗ 
dartenführer Kroeger aus, ſei ſelbſtverſtändlich. 

Landrat Orlowſki (Farotſchin), gab einen le⸗ 
bendigen Einblick in die erſten Schwierigkeiten der 
Organiſgtion der, e in, den Landkreſſen. 
Der Redner gedachte dankbar der Unferſtitzung durch, 
die Wehrmacht auf dem Gebiete vordringlicher land⸗ 
wirtſchaftlicher Arbelten. Durch, dieſe Hilſe iſt es 
möglich geweſen, die Serbitbeftelfung reſtlos durchaus 
führen. Ans den Ausführungen Landrat Orlamſkis 
ging anſchaulich hervor, wie mannigfaltig die 
ben bei der Wiederherſtellung normaler Verhä 
in den Landkreiſen ſind. 


Einen ſehr tleſgehenden Einblick in die neleiftele 
Arbeit und die Aufgagen der Verwaltung der Ga: 
hauptſtadt vermittelte Oberbürgermeiſter Dr. She fir 
Lex, Als vordringlich bezeichnete der Redner die 
Sichtbarmachung des politiichen Wandels, der mög⸗ 
lichſt ſchnell und umfaſſend in Erſcheinung treten 
mußte. Gerade die Gauhauptſtadt Poſen Dat Pro⸗ 
bleme zu löſen, wie ſie eben aus ihrer Einenichaft als 
Verwaltungs- und Kulkurzentrum hervorgehen. Der 
Redner berichtete eingehend über die Schaffung jener 
Grundlagen, auf denen erſt eine normale Fortentwick⸗ 
lung gewährleiſtet ſei. Im Gegenſatz zur Zeit der 
Molenwirkſchaft wird jetzt an einen planmäßigen 
Ausbau der Stadt Poſen geſchritten werden. Schon 
jest hat eine großzügige Planung einnefeht, die ſich 
auf die verſchiedenſten Gebiele erſtreckt. Die geſamte 
Arbeit zum Wohle der Gauhauptitadt findet im eng. 
n mit Partei, Staat und Wehrmacht 

att. 


Der Rufbau der Verwaltung 

Den Aufbau und die Aufgaben der ir 
nanzverwaltung im Warthegau ſchilderte Ober⸗ 
finanapräfident Dr. Gebhardt in ausführlicher 
Weiſe. Er machte dabet die erfreuliche Feſtſtellung, 
daß dank planmäßiger Arbeit das Steuerauſfkommeit 
Uberraſchend ſchnell eine beachtliche Höhe erreicht hat. 
Oberfinanapräfident Dr. Gebhardt zählte daun die 
verfehiedenen Einnahmeguellen auf, aus denen bereits 
jetzt ein beachtlicher Tell der notwendigen Mittel ge. 
ſchöpft wird, Der geſamte notwendige Apparat ftcht 
ehen und eine normale Entwicklung iſt vorauszu⸗ 
ehen. 

Am Nachmittag des zweiten Tages der erſten na⸗ 
tionalſozlalſſtiſchen Fülhrertagung des Warthegaues 
berichtete als erſter Redner Regſerungspräſident Dr. 
Jäger über den geſamten Aufbau der Ver ⸗ 
waltung, Ueber allem ſteht als überragender, 
Grundſatz, fo Tante der Redner, als Mittelpunkt des 
nationglſozialiſtiſchen Lebens das Volk. Die Paxkei 
tft die lebendige Trägerin diefes Grundgedanken. Die 
Verwaltung muß Dleuſt am ürſprünglichen Leben des 
Volles fein und darf nie zum Selhſtzweck werden, 
der ſich in der Bürokratie verliert, Aufgabe der Ver⸗ 
waltung it die Aufrechterhaltung einer ſiunyollen. 
Ordnung im Leben des Staates. Die Verwaltung, 
darf keine Methode des Befchlens einerſeſts und blin⸗ 
den Gehorchens anderfeits fein, ſondern muß einer 
wahren Führung entſprechen, wobei ihre Einheit tief 
innerlich begründet zu fein hat, Menlerungspräfident 
Dr, Jäger vermittelte daun einen Geſaimtitberblick 
tiber den derzeltigen Zuſtand der Verwaltung, der 
feine Defondere Keunzeſchnung durch einen Erlaß des, 
Führers hat, demzufolge dem Reichsſtalthalter ſämt⸗ 
liche Verwaltungsauſgaben zugewſeſen find, Ab- 
ſchlleßend betonte der Redner die große Hebeutung 
der Landräte, die als Rückgrat der Verwaltung Milde 
rer des Kreiſes, Kameraden und Berater und Freunde 
der Bevölkerung zu fein haben. 

Obexlandesgexichtspräſident AroDBön berichtete 
über Aufbau und Aufgaben der Fut rwallung des 
Warthegaues. Er bezeichnete es als die vordrſuglichſte 
Aufgabe, dem Beinen Recht in dieſem Gebſet, in 
dem das polniſche Verbrecherkum geradezu, 
ſcheinliche Ausmaßſe angenommen hatte, Geltung zu 
verſchafſen. Es jet bereits gelungen, einen voll ſünk⸗ 
tionierenden Juſtizapparat aufzuſtellen. Darlüber 


hinaus fe es naturgemäß, Pflicht ſedes Auſtlabeam⸗ 
ten, praktiſch an der Volkstumsarbelt teilzunehmen. 


Präfident der Reſchsbahndlrektlon Poſen, Dr, 
Sarter, vermittelte einen Einblſck in die Aufgaben 
feines Arbeſtsgebſetes. Der Redner hob hervor, daß 
in 20 Hahren polniſcher Fremdherrſchaft alle Einrich⸗ 
tungen der Eifenbahnen völlſg vernachläſſigt wor⸗ 
den waren, Als charakteriſtſſches Beiſpiel führt 
er an, daß für die Sſcherheſtseinrichtungen der 
Bahnen in dieſer ganzen Zeit nicht To 
viel aufaewandt worden war, wie unter friiherer 
preußiſcher Verwaltung in einem einzigen Jahr. Aus 
einer Reihe von angeführten Zahlen ging herpor, 
welche Arbeit bereits auf dem Geßlete des Eiſen⸗ 
bahnweeſus neleiftet wurde und täglich 910 wird. 
Dr. Sgrter unterſtrſch, daß dem Warthegau als Durch. 
gangsland gerade fetzt während des Krieges befondere 
Bedeutung zukomme und gerade aus dieſem Grunde 
gewaltige, Mittel in die vernachläffinten Anlagen ge⸗ 
ſteckt werden müſſen. In enger Juſammenarbeit mit 
allen iutereſſterten Stellen wird die Reichsbahn bes 
9 5 fein, allen berechtigten Wünſchen entgegenzu⸗ 
ommen. 


Anſchließend ſprach Oberpoſtrat Richter als 
Leiter der Poſtdirektion Polen über die ungeheuren 
Schwierigkeiten einer Normaliſterung der poſtaliſchen 
Verhältniſſe. Durch planmäßige Inangriffnahme 
aller notwendigen Vorarbeiten iſt es gelungen, den 
Vorkriegsſtand der Leſſtungsfähigkeſt der Poſt zu 
00 v. H. zu erreichen. Auch Oberpoſtrat Richter Hob 
die Bedeutung des Warthegaus als Durchgangsland 
hervor. Ein großzügi Ausbau der zu polniſcher 
Zeit ig vernachläſſigten Fernmeldeanlagen ift 
ebenfalls in Angriff genommen worden, wobei mo⸗ 
dernſte Errungenſchaften Anwendung finden. Ab⸗ 
schließend fante der Redner weiteftachende Unter⸗ 
EEG durch die Reichspoſt beim Neubau von Wohn⸗ 
aten zu. 


Ueber die Aufgaben der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Poſen e der Präfident der Kammer, 
Dr. Carſte n. Er betrachtet die Aufgabe der Induftrie⸗ 


und Handelskammer in erſter Linſe als eine polltiſche 
und friegswirtſchaftliche und fchilderte einleflend die 
Einſetzung der Treuhänder in den erſten 92 Wochen 
nach der Beſetzung des Warthegaues. Die deulſchen Ges 
fchäfte ſeien ſehr bald durch ein beſonderes Schild der 
Kammer kenntlich gemacht worden, von dem bisher an 
Pan end Warthegaues 3658 Stück abgegeben wor⸗ 
en ſind. 

Dr, Carſten wandte ſich ſodann einer Reihe anderer 
Fragen zu, u. g. auch dem Einſatz der Halten. Von den 
Treuhändern entfalten 63% der beſetzten Stellen auf 
Volksdeutſche, 20% auf Baldtendeutſche, 15% auf Reichs“ 
deutſche und 2% auf Danziger. Im zweiten Abſchnitt 


Bonunferemrömiihen 


Nom, im Januar 

Nom als Weltſlughaſen mit einem in alle Länder der 
Welt führenden Flugneß von insgeſamt 45 000 Kllometer 
hat ſeine Bedeutung gerade in den leßten Kriegsmonaten 
unter Beweis geſtellt. Allein in Europa erreichen die 
von Rom ausgehenden Linien heute eine Länge von 2 414 
Kilometer. Hinzukommen 10576 Kilometer der neuen 
Fluglinie Rom-—Rio de Janelro, weiter 50 fg Kllo⸗ 
neter, die Rom mit dem Imperium verbindet und von 
Addis Abeba bis in andere Städte Abeſſiniens reis 
chen. In Alien ſchließlich kommen 93843 Kilometer italle⸗ 
Hischer Fluglinie hinzu. Am beſten veranſchaulſchen bie 
Statiftilen die Bedeulung Roms als Knotenpunkt des 
Flugverkehrs, die Transozeanlinſe Rom—Nio de Janeſro 
hat ſchon jeht nach ihrem kurzen Beftehen alle anderen aus, 
länviſchen Linien auf ähnlichen Stregen übertroffen. Bei 
jeder Ankunft und bei jedem Abflug lommen nicht weriger 
als vier bis fünf Doppelzentner Poſt zuſammen. 


unwahr⸗ 


Die „Avſo Linee Itallane“, 1929 gegründet, verfügt 
heile Über eine Flotte von 17 zwei bis dreimolorlgen in 
Stalien gebauten Flugzeugen. Sie beſliegen fünf Som⸗ 
linien und drei mit ganzjährigem Verkehr. Troß der 
Schwierigkeiten, die ſeit Kriegsausbruch entſtanden ſind 
und zum Ausfall einiger Linien führten, ergeben ſich für 
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{einer Ausführungen behandelte er die Probleme des 


ufbaues, insbeſondere die zur Zeit brennenden Trans⸗ 


portprobleme und die Srapen ber. Wirtfchaftsplanung. 
Im Anſchluß hieran behandelte der Präſident der 
Handiverkskammer, Dr. Lücke, feinen Aufgabenkreis. 
te Organtfation des Handwerks in der polniſchen 
Zeit war fehr 00 c b. Der Warthegau beſitzt zur 
eit rund 60 000 handwerkliche Betriebe und darüber 
hinaus eine set Anzahl 70 Betriebe. Als vor⸗ 
dringlichſte Aufgabe trat erſtens die Verdeutſchung des 
elbftändigen Handwerks hervor, erner waren ent⸗ 
prechende Berdienſt⸗ und Arbeſtsmöglichkeiten für das 
bestehende und neu anzuſetzende Handwerk zu beſchaf⸗ 
fen, und die Organiſatſon und fpätere Betreuung des 
Handwerks nach deutſchem Mufter durchzuführen. 

Der Redner ſprach ſodann über die bekannte Werbe⸗ 
aktion, durch die zahlreiche zuverläſſige Handwerker aus 
dem Reich im Waärthegau eingeſetzt werden ſollen. Er 
erläuterte an Hand von e die augenblickliche 
waste und zeigte ſodann die Ausſichten, dle Ya für die 
meltere Entwicklung des Handwerks im Warthegau er⸗ 


eben, 

Ueber die Aufgaben und das Weſen der Treuhands 
telle Poſen als Teil der Haupftreuhandſtelle Ot ſprach 
Bankdirektor Raß mann. Er machte zunächſt Aus⸗ 
führungen über die Notwendigkeit der Errichtung der 
Treuhandftelle und ihre Organifation ſowie ihre wirk⸗ 
Rade Bedeutung. Die Zuſtändigkeit der au te 
reuhandſtelle Oft und damtt auch der Treuhandſtelle hf „ 
ſen erſtrecke ig in der Hauptfache auf, dle Ae de 
Wirtſchaft un den ſtädtiſchen Gründbeſitz, während die 
Betreuung des ländlichen Grundheſltes an Arbeits⸗ 
bereſch des due in deſſen Eigenſchaft als 
Kommiſſar zur Keltigung deutſchen Bolkstums falle, 

Hlexauf ſchilderte der Redner den Aufbau der Treu⸗ 
handſtelle Oft und den eigentlichen Arbeitsbereich, der 
ſich mit der Erſaſſung der Beſchlagnahme, der Verwal⸗ 
dung und der Verwertung des feindlichen Vermögens 
befaſſe. Als befondere Probleme, die bei dieſer Arbeit 
anfielen, ſei die Auflockerung der alten Schul⸗ 
den zu nennen, mit der ſetzt Ernſt gemacht werden 
müffe. Insbeſondere würden die Treuhänder angehal⸗ 
ten werden, aus den laufenden e Schulden der 

von ihnen e NERMRELIEN jetriebe an Volks⸗ 
deutſche zu bezahlen. An weiteren Sonderproblemen 
wurde die ul abe der Kreditgewährung ges 
nannt und die 8 0 Frage der internationalen Ver⸗ 
0 tungen fowie die des Miedererwerbs veräußerten 

efihes urch Volks oder Reichsdeutſche, 

ae Pehle berichtete als Leiter 
der Sandmirtichaftsabteilung beim Reichsſtatthalter über 
die vordringlichſten Aufgaben auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft. Landbereitſtellung, Herbſtbeſtellung, Umſted⸗ 
lung und Neuordnung auf dem Lebensmittelmarkt 
tehen im Vordergrund. Der Redner betonte die gün⸗ 
tigen Vorausſetzungen für die kommende Zucerernte, 
die bereits in dieſem Jahr fo gut ausgefallen iſt, daß 
rund 12 v. H. des geſamten Reichserleg es vom Warthe⸗ 
gau geſtellt wurden. Auch die Entmi ung auf vielen 
anderen Gebieten ii ſehr ünftig: Die künftigen Be⸗ 
müthungen müſſen ſich e ere auf die erhöhte Zu⸗ 
fuhr von künſtlichen Düngemitteln erſtrechen, deren 
Verwendung eine Vorausſetzung für eine Steigerung 
der bisherigen Erträge iſt. 

Landforſtmeiſter Sommermeyer gab einen 
Ueberblick über das e im Warthegau, deſſen 
Ni Schutzkleid — wie der Redner betonte — 
en erlihe Behandlung hinſichtlich des Waldes ex⸗ 
ſahren hat. Da nur 17 v. 5. der dd mit Wald 
beſtanden find, iſt eine zenkrallſierte Fortſtwirtſchaft erſt 
recht unerläßlich. Auch a dem Gebiet der Holzwirt⸗ 
ſchaft ift Elan der polniſchen Zeit alles vernachläſſigt 
worden, wodurch gewaltige Aufgaben entſtanden find. 
Das Geſicht des Warthegaues wird in bezug auf die 
Waldverteflung verbeſſerkt werden. Landſforſtmzeiſter 

Sommermeyer konnte mitteilen, 90 dank planmäßiger 
Arbeit ſchon Ende März die vorgeſehene Holzernte be⸗ 
reitgeſtellt fein. wird. 

Ueber das Jagd weſen berichtete der Sachbear⸗ 
beiter im Stabe des Gaujägermeſſters Oberſt Bethke. 
Als erſte Ausgaben bezeichnete er dle Angleichung der 
einſchlägigen Beſtimmungen an das fte A8 und 
die entſprechende Perwertung des Wildes. Die Arbeſten 
find fomeit ſortgeſchritten, daß bereits für die nächſten 
Tage mit dem Einſatz der Kreisſägermelſter gerechnet 
werden kann, 5 


Rom als Jentrum der Luft 


1 die Welt umfpannendes Flugnetz von insgeſamt 45009 Kim. 


Dr. H. O. Korreſponden ten) 


die Tehten 18 Monate folgende Affen. 2 500 000 Flug⸗ 
tilfometer 34.000 Fluggäſte, 280 000 Kilogramm Gepäck, 
25 000 Kilogramm Bolt und 112 000 Kllegramm Ware 
und Zeitungen. Die Internationalen Linſen Frank ⸗ 
furt am Main — Amſterdam und bie nach Buda⸗ 
peſt, die im vergangenen Sommer bis nach Wien und 
Gotenhafen reichten, gehen von Rom aus. Die Li 
nien nach Belgrad, Brüſſel und London haben unmittel⸗ 
baren Auſchluß nach Rom von Venedig, Malland und Tu⸗ 
rin aus. \ 

Die „Ala Littorſa“ cee fait alle 
und über Europa hingusgehenden Linſen, Sie verfügt 
über 121 Flugzeuge mit zuſammen 674 Motoren, In den 
drei Monaten Oktober Dezember 1999 wurden auf den 
Linien der „Ala Etttoria" täglich durchſchuittlich 1 Ton, 
nen ankommende und ausgehende Poſt verzeichnet, wobei 
mehr als 45.000 Kilogramm durchſchnittlich ankamen. Von 
Oktober bis Dezember ind 1812 967 Flugkilometer in 6780 
Stunden auf 41 Linien zuxliggelegt worden, 

Der Verkehr auf dem Litloria⸗ Flugplatz und im Libor 
hafen läßt ſich ſtalſſtiſch ſolgendermaſſen Aulanımentg! en: 
abgehende Poſt 41203 Kilogramm, anlommende Bolt 
44164 Kilogramm, abgehende Maren 109973 Kilogramm, 


ankommende Waren 25575 Kilogramm, abreiiende Paſſa⸗ 
giere 6807, ankommende Ballagiere 731. 
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Der Tag in Lodsch 


Selte 5 


„Wenn Bauern marfchieren...”/ 


Im Zeichen 
des Hakenkreuzes 


Der erſte nationalſozialiſtiſche Kreis-Bauerntag unſeres Landbreiſes tagte geſtern in Lodſch 


Deulſche Bauern, die in jahrzehnter und jahrhundert, 
langer Arbeit und im ſchweren Kampf hier auf dieſem 
Boden und zu dieſem Boden geſtanden hatten, hier Träger 
eines polltiſchen Lebenswillens und der Widerſtandskraft 
gegen alle Verſuche zur Meberfremdung unferer Volks⸗ 

tuppe waren, traten geſtern zum erſten Male als Glleder 
es großen deutſchen Bauernlums, des Nähr⸗ und Wehr⸗ 
ſtandes der Nation im Großdeulſchen Reich an, um zu ber 
unden, daß fie willens find, ſich in die große Front der 
Erzeugungsſchlacht einzureſhen. 

Zum erſten Male in der Geſchichte unferer Stadt ger 
[chah es, daß in Lodſch deulſche Bauern aus dem ganzen 
Kreife marſchlerten, In geſchloſſenen Kolonnen, die Dur 
lfte an der Spitze — 0 ridten die einzelnen Bauern» 
ſchaften an. Proße Schrifttafeln an der Spiße der Züge, 
voran die Gemeindevögte, die dann, an Ort und Stelle 
der Tagung angekommen, Meldung erſtatteten. 


Der Saal, feſtlich geſchmüct, konnte alle, die getom⸗ 
men waren bei weitem nicht ſaſſen. Ueberall ftanben 
lie — In den Gängen, im Vorraum, auf der Treppe, ja auf 
der Bühne rund um den Redner herum. 

Die harten und von Arbeit und Not zerſurchten Ger 
lichter der Alten und die ſtarken und mutigen Gefichter der 
Jungen blickten voll Stolz und Spannung in den Raum. 
Nichts von Befangenheit, nichts von Unfiherheit — fie 
waren ja Bauern unter ſich. Wie auf ihrem Acker und 


Das Geheimnis unſerer 


Das Geheimnis unferer Macht aber iſt unſer Glaube, 

Es gab Zeiten, wo nahezu alle porzweifelten, on Jel⸗ 
ufgaben 

glaubte, die Adolf Hitler der Nation geſtellt hatte. enn 


geliehter 
Wie kam es denn, daß biefes verfümmerte de 
das Deutſchland der Nachkriegszeit, allem Haß und Neid 
der Feinde zum Trotz wieder groß und mächtig wurde? 
Wie kam es, daß keiner den Führer in feinem Planen und 
Wollen aufzuhalten vermochte, als er zur Befreiung aller 
Deulſchen ſchritt? e hat geglaubt und ger 
wollt und feinen Willen gegen alle Widerſtände durch, 
ſetſen vermocht. Und jo wird es auch diesmal wieder 
ki. Es wird eintreffen, was der Führer geſagt hat: 
eutſchland wird in dleſem feinem letzten 
Bene Lehenskampf Sieger bleiben, denn 
s Deutichland von ze iſt nicht mehr das Deulſchland 
von 1918. Heute wird es keinen Verrat an der inneren 
ent am He sen Ben Auer net au, 11 
ehen wollte, n laſſen, aber für feinen r la 
heute jeder Hebe in Stilde hauen, denn Adolf Hitler 
Deutschland, und Beutſchland — das ind wir alle, und 
Wir 10 105 55 a em! 

r en ſen eg nicht gewollt — nun er uns 
aufgezwungen worden tft, machen wir aber auch unfere 
Anſprülche geltend. Das Recht ift dabei auf unferer Seite. 
In diefem Entſcheidungskampf hat nun jeder einzelne 
Bauer ſeinen Platz aan und gar auszufüllen. Als gläu⸗ 
biges Bollwerk des Führers hier in feinem öſtlichſten Hebiet 
wollen wir hler ſtehen und getreu unſere Pflicht bis zum 
äuferjten erfüllen. Wir wollen opfern und durch unfer 
Opfer den Aufbau schaffen, der geſchaffen werden muß. 
Wir wollen es tun als eine Schickkalsgemeinſchaft und eine 
gedenk der Opfer, die die Soldaten des Reiches im Kampf 
um ſein Werden und Wachſen und die Toten der Bewer 
gung für Großdeutſchland brachten. dann wird es wahr 
werden, was uns als Leitgedanke während der Kampfzeſt 
Immer vorſchwebte: Immer werden wir fiegen, wenn wir 
zuſammenſtehen! 

Immer werden wir flegen, wenn wir zufammenſtehen 
— ein Wort, deſſen Wahrheit auch jeder einzelne der 
Bauern gerade inn den letzten Jahren in ſelner ganzen 
Größe begriffen hat. Ihr bedächtiges Nicken, ihr Befall 
klingt fo fire ndl. als wäre da dieſe Frage mit 
Dabei: „Ja, können wir denn überhaupt anders, wozu har 


Hof fo ſtanden fie hier beleinander, um über ihren Acker 
und Hof ſprechen zu hören. 

Kreislandwirt Leutnant Sümmermann begrüßte 
die Vertreter von Partei, Staat, Selbftverwaltung und 
Wirlſchaft und übergab dann das Wort dem Leiter des 
Landkreiſes Lodſch, Landrat Stepe n, der ein Bild der por 
Iltiſchen Lage entwidelte und allen fo recht einen Begriff 
davon gab, unter welchen Umſtänden und wofür fie zu 
arbeiten und ſich einzuſeßen haben. 

Es gilt —ſo führte er aus — dem Wandel, der ſeit dem 
Weltkrieg in der ganzen deutſchen Nation Plaß gegriffen 
hat, auch hier in diefem Raum ſichtbare Geftalt zu geben. 
Durch den Kampf des Führers und ſeiner nationalſoztali⸗ 
ſtiſchen Bewegung find wir zu einer Gemeſnſchaft gewor⸗ 
den, die allen Schlägen gegenüber ſich zu behaupten und 
durchzuſetzen und das Shidfal zu meiſtern vermochte. Wir 
ſtehen heute wiederum im Kriege und haben unter diefen 

ejonderen Umſtänden die Aufgaben zu meſſtern, die uns 
der Führer geftellt hal. Wir werden fie meiſtern, 
, wie wir den Fe gewinnen werden. Weil wir 
nämlich damals hart wurden, als es galt, den inneren 
Kampf bis zum Ionen auszufechten, und well wir durch 
dieſen Kampf zu einer einzigen Gemeinſchaft als Nation 
jeworden. find, darum können wir heute nicht verlieren, 

mals waren wir in unſexem Sein von innen her Des 
droht — Beute ſtehen wir zufammen und feine Macht von 
außen her kann uns je brechen. 


Macht iſt unſer Glaube 


ben wir denn bis jetzt an unſerem Deutichtum fo zähe feſt⸗ 
ft ten?!“ Und dann am Schluß bricht er doch wieder 
olg und froh in einem großen: Wir wollen! hervor. 

Dr. König, ein Lodſcher, ſpricht dann kurz von der 
kommenden Arbeit, ſucht die Kontakle vorzubereiten, die 
Aufnahmebereltſchaſt beider Seiten zu erihliehen — die 
der Bauern und die derer, die hierher kamen, um am Auf⸗ 
bau führend mitzuhelfen. 

„Wenn es deshalb in Ihrer Arbeit nötig ii, Ent ⸗ 
Iheidungen zu fällen, — wandte ſich Dr, König an bie 
Zuletztgenannten — halten Sie ſich immer vor Argen, daf 
den deütſchen Bauern während der ganzen Polenherrſchaft 
niemand betreute, niemand belehrte, daß er nur ſelten eine 
Möglichkeit hatte, feine Kinder in eine deutſche Schule zu 
chicken, feine Sone auf einer Fachſchule bilden zu laſſen. 

Es iſt Verdlenſt genug, wenn der volksdeulſche 
Bauer ohne Betreuung durch Organikationen, ohne Bei⸗ 
hilfe aus dem Reich, trotz Verfolgung und Anterdrügung 
und (rotz Verlogungen, der anderen Geite ſich feine deutſche 
Sprache und ſeinen Glauben bewahrt hat. 

Das Materialift vorhanden, es iſt gut und 
unverdorben jetzt liegt es bel Ihnen, etwas Brauchbares 
daraus zu 1 damit unſer deutſcher Bauer als ein 
vollwerliges Glied in die große deutſche 
Familie aufgenommen werden kann.“ 

Und an die Bauern gewandt, ſagte Dr, König: 

„Um aus dem Lande 1 was es hergeben 
kann, dazu find viele Neuerungen nötig, da mülfen 
verſchiedene alte Grundſätze umgeworfen werden, 
57 was vertraut und eingeführt war, muß Neuem 

Wir ſtehen und fallen mit Deutſchland, 
denn das if fein Krieg der Staaten, ſondern ein 
Krieg der Völker, in dem es nicht um das Fortbe⸗ 
ſtehen eines Syſtems ober eines Herrſcherhauſes geht, ſon⸗ 
ern um das Sein oder Nichtſein ganzer Völker. 

Deshalb, deutſcher Bauer, denke immer daran: Alles 
5 Deutſchlandl Denn wenn Deutſchland groß und 

rk iſt, werden auch wir groß und ſtark ſeln, und wenn 
wir roh im Denken und Handeln fein werden, denn wird 
. groß und unermeßlich ſtart fein.“ 

Eine kutze Pauſe. — Die einen ſißen ſchweilgend da, 
die anderen fangen 
be beſprechen. 
em praktiſchen 
rungen, die geſtellt wurden, gerecht zu werden. Es gibt 
vlele Fragen, die fie auf dem Herzen haben, und ſie neh, 


ereits an, das, was ſie gehört haben, 
ie fragen nach den Möglichkelten und nach 


558-Oberſturmbannführer Wolff 


Der erſte kommiſſariſche Areisleiter der Stadt Todſch wird heute eingeſetzt 


Wie die „Lodſcher Zeitung“ bereits berichtete, ir | 


aan ul im Rahmen einer Großkundgebung, 

SDAR, die feſerlſche Amtseinführung der beiden kom ⸗ 
i Kreislelter; Ludwig Wolff (Lodſch) und Her⸗ 
bert Mees (Lodſch⸗Land) durch den Gaulnſpetteur der 


„ Negierungspräfibent Friedrich Uebelhoer ſtalt. 
555 ullnfiige Rn Kreisletter n g tabt, 
Ludwig Wolff, wurde in unſerer Nachbarſtadt Bablanice 


am 4. August 1908 als Sohn des nicht mehr unter den, 
Lebenden wellenden Seminarlehrers und Volkstumefüh⸗ 
rers Ludwig Wolff geboren. Von Neujahr 1016 bis Sep, 
tember 1918 war er mit feinen Eltern nach Rußland ver 
ſchikt. Nach der Heimkehr beſuchte er von 1919 bis 1928 
as Lobdſcher Deulſche Gymnasium. An diefem gründete 
er im Mai 1926 die deutſche Jungenſchaftsgruppe, deren 


Führer er wurde. 
Im Jahre 1928 begann Ludwig Wolff ſein Studium 
an der Warſchauer AUniverfität, 1029 und 1990 war er 


Landesführer der Deutihen Jungenſchaft in Polen. Ferner 
leſtete er den Verein deutſcher Hochſchller in Warschau als 
deſſen erſter Worfikiender, Nach einjährigem Studlum an 
der Hochſchule in Erlangen erfüllte er 1988 und 1034 feine 
Milſtärdienſtpflicht. Vom Herbſt 1984 an leitete Wolff 


115 8 die Jugendarbeit am Lodſcher Deutſchen Schul⸗ 
und Bifdungsperein, dann — von 1995 an — im Deulſchen 
Volksverband in Polen. Dem Schule und Bildungsverein. 
gehörte er mehrere Jahre als Miiglied der Verwaltung an. 
ir hre 1000 wih des Beutſchen Woher der 

n zum Zweiten Vorſttzenden des 
Hauplvorſtandes Sure 


Am 15. Meat 1938 wurde Ludwig Wolff an die Spitze 
des Volfsverbandes berufen. ii N 705 
„ Am 28, 155 00 1999 von der polniſchen 10 ver. 
haftet und über Warſchau nach Breit geschafft, brach Wolff 
am 18, Seemös: von dort aus und flüchtete ſich in ben 
Schutz der Deulſchen Wehrmacht. Am 5. Oktober kehrte er 
über Ostpreußen und Berlin wieder nach Lodsch zurück. 
Der Führer verlieh Ludwig Wolff das goldene Par⸗ 
lelabzelchen und ehrte dadurch feine Arbeit 10 das Deuts 
ſche Volt im Shmatigen Polen. Der Reichsführer 44 er⸗ 
nannte ihn zum / Oberſtürmbannführer. 


Slieger-Mufik in der Sporthalle 


Bet der heutigen Großkundgebung ſpielt das Mufin 
Korps eines Fe dune ee im Oſten. N 


Weg, den es zu gehen gilt, um den Forde⸗ 


men ſich mancherlei vor für die nächſte Pelegenheit, wenn 
die Mitarbeiter der Kreisbauernſchaft hinauskommen wer⸗ 
den zu ihnen aufs Land. Einer ſagt lachend: „Wir werden 
es denen ſchon nicht allzu leicht machen. Sie ſollen nicht 
klagen, daß wir nichts wiſſen wollen und daß wir nichts 
machen wollen.“ 

Der Kreislandwirt Leutnant Sümmermann, gibt 
dann einen kurzen Bericht über die agrarpolitiſche Struktur 
und uber die Beſchaffenhelt des Bodens im Arbeſtshereſch 
des Lodſcher Kreiſes. Deſſen, e betrügt 87 000 ha, 
wozu dann noch die 15—18 000 ha hinzukommen, die von 
dem an das Reich fallenden Tell des Brzeziner Kreſſes 
zu Lodſch hinzukommen. Der Boden iſt mittel bis leſcht, 
mit RE des Sildens und Eildweitens, wo zum Teil 
wirklich gute Böden vorhanden find, Die REN find 
Roggen und Kartoffeln, Während bie Anbaufläche des 
Roggens nahezu genügend iſt, muß die der Kartoffel um 
das Doppelte vergrößert werden. Um das möglich zu 
machen, heißt es zunächſt einmal — den Krlegsverhältniſſen 
Rechnung tragend — für eine größtmögliche Erzeugung 
wirtſchaftseigenen Düngers zu ſorgen. Die Preisangleis 
chung wird aber auch dem kleinen Bauern den Kunſtdün⸗ 
ger, ſoweit er vorhanden fein wird, zugänglich machen. 

Für die Hebung der Viehzucht des Kreiſes werden 
vor allem die größeren Betriebe als Mittelpunkte auoge⸗ 
wertet werden mülſſen. Nindofehzucht, vor allem aber die 
Schweinezucht werden bereits durch die 8 pc a von 
e und durch die Errichtung von Juchtſtalſonen 
gefördert, 

Prof. Dr. Ehrenrecht leitete feine für einen jeden 
der Bauern hochintereſſanten fachlichen Ausführungen — 
jene waren buchſtäßlich Ron Ohr“ — mit einem kurzen 
1 darauf ein, daß die Neugeſtaltung der wirtſchaft⸗ 
ichen Verhältniſſe des deutſchen Bauerntums bier in die⸗ 
em Raum auf Grund der Leiſtung eines jeden einzelnen 
Ur Groß deutſchland in der Erzeugungsſchlacht, und zwar 
auch unter den gegenwärtig ſchwlerlgen Berhältnilfen er⸗ 
folgen wird. 

Pg, Herbert Mees, der heute als kommiſſariſcher 
Kreisleiter für den Landkreis Lodſch eingeſetzt wird, brachte 
in feinen knappen Schlußworten den Wandel zum Aus⸗ 
druck, der innerhalb der letzten Monate hier ſowohl in den 
äußeren Verhältniſſen als auch in der Haltung des deut⸗ 
ſchen Menſchen eingetreten iſt, und ſtellts als oberſtes Gt» 
letz des Handelns für einen jeden die Verpflichtung heraus, 
das ganze Sein als Dienſt an der Gemeinihaft deut⸗ 
ſchen Volkes zu leben. 

Die Führerehrung und die Lieder der Nation bildeten 
den Abſchluß dieſer erſten nationalſozialſſtiſchen Bauern⸗ 
tagung des Lodſcher Kreiies, 

Der Anfang der Arbeit iſt gemacht. Ihre Rortfil 
rung wird ein zähes Werfen und Ringen um Meſiſch u 
Boden ſein und ihr Ergebnis — das darf und kann nicht 
anders fein — der Sieg. Der deutſche Bauer der Lod⸗ 
ſcher Gegend ſteht ſomit gleichfalls in die Erzeugungsſchlacht 
mit eingereiht. d. u. 


Theaterkarten als Hachtausweis 
Theaterkarten werden jeht beſonders geftempelt 


Die Eintrittskarten des Theaters dex Stadt Lodſch 
werden von ve an mit einem Stempel verſehen, der 
ſie En einem Paſſierſchein für den Abend der Vorftellung 
macht. 


Hier spricht die NSDAP. 


Adıtung! Großkundgebiing am 30. Januar 


Eintrittskarten zu der am Dienstag, dem 80, Ja⸗ 
unar 1940, in der Sporthalle (5 J.⸗Park) ftattfindens 
den Großkundgebung der NESDAB, auf der Gau⸗ 
inſpekteur Kreisleiter Pa. Iebelhoer, die kommiflari⸗ 
155 Krefslefter Pg. Ludwig Wolff und Herbert Mees 
felerlich einführen wird, find vergriffen. 


Fundgebungen des Areifes Lodfch-Land 
Anterz: 


Am Mittwoch, dem 31. aunar 1940, 
t: Männernefangverein, Langeſtr. 17, 
Reit: 19 Uhr. 
Es fprechen: 
Der Kreisleiter des Kreiſes Lodſch⸗Land der NEDUP. 
Ba. Herbert Mees 
und der Landrat Reglerungsaſſeſſor 
Pg. Heinz Siepen, 
Ruda Pabtanicha: 
Am ee ee 1. Februar 1040. 
Ort: Kinoſgal „Muza“. 
Jeit: 10 Uhr, 
Es ſprechen: 
Der Ganinfpekteur und Regierungspräſident 
10 der ge Be 
und der Sreisleiter des Kreiſes Lodſch⸗Land 
g. Herbert Mech. = a 


Das Bezugsgeld für Februar 


iſt fällig. Wir bitten, den Betrag nur an den 
Träger gegen unſere vorgedruckte Quittung 
zu zahlen, 
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Heute im Rundfunk 


Dienstag, 30, Januar 
Hauptiender Lodſch J mit den Sendern Lodsch II, Kra⸗ 
dau und Warſchau: 15 Uhr Konzertſtunde; 16 Uhr Nach⸗ 
mittagskonzert; 17,10 Uhr Muſik zum ffeierabend; 10 Uhr 
Abendlonzert; 20.15 Uhr Neue Soldatenlieder; 21.15 Uhr 
Barnabas von Geczy; 22 Uhr Konzert. 


Deulſchlandſender: 10.30 Uhr „Heiter und beſchwingt“; 
12 Uhr Werk⸗Konzert: 13 Uhr Mittagskonzert; 14.10 Uhr 
Unterhaltungsmuſik; 15.30 Uhr Nachmittagskonzert; 17,15 
Uhr Släfermufit; 18 Uhr Otto Dobrindt fpielt; 20.15 Uhr 
Neue Soldatenlieder; 21.15 Barnabas von Geczy; 28 Uhr 
Abendkonzert; 24 Uhr Nachtmuſik. 


Auf dem Wege zur 3. Million 
Ueber 2 Millionen KWHW-Spenden im Warthegau 


Isg, Erstmalig wird das Kriegswinterhilfswerk 
im BWaribegau ſaſt in gleicher Form wle in den übrigen 
Gauen gemeinſam mit dem ganzen deutſchen Volke 
durchgeführt, Brachten unſere Deutfhen des Warthe⸗ 
bereits bis zum 20. Dezember 1989 in diefem 
c über eine Million Mark an Geld⸗ und 
Sachſpenden auf, fo ſteigerte ſich die Opferfreubigkeit 
immer mehr fo daß bereits am 15, Januar 1940, alſo 
kaum drei Wochen ſpäter, die zweſte Million 
Mark an Gelb: und Sachſpenden überſchritten wurde. 

Deutfche Volksgenoffen im 5 a de Es wird 
unfer Ehrgeiz fein, bad die dritte und darüber hinaus 
noch weitere Millionen Mark an Opfern aufgebracht zu 
haben. Am 3. und 4. Februar findet die nächſte INH, 
Sammlung des Kriegswinterhilfswertes ftatt, bei der 
wieder ſehr ſchöne Abzeichen zum Verkauf gelangen. 
Hier wollen wir wleder i mit beſten Kräften dazu 
beitragen, mit unferen kleinen Opfern auch die dritte 
Million bald zu erreichen. 


Lodſcher Lichtſpieltheater 


„Das unſterbliche fjerz“ im Rialto 


Die Hauptgeftalt dieſes ſpannenden und künſtleriſch 
wertvollen Films iſt Peter Henlein, der in Nürnberg 
2 Erfinder der Taſchenuhr. In ihm erſteht vor 
en Augen der Zuſchguer ein ergreifender Typ des deut⸗ 
ſchen Menſchen; Rechtlich, gütig, pflichtgetren bis zur 
Hinggbe des Lebens, hochbegabk, kühn im Erfaffen gro⸗ 
Ber Ziele, fich im Kampf um ihre Durchſetzung, von 
Teidenfchaftlihem Schöpfergeiſt erfüllt. In dem von Veit 
Harlan infzenterten Filmwerk wird das Leben und 
Schaffen dieſes Mannes in packenden Bildern lebendig. 
Die Handlung it außerordentlich ſeſſelnd aufgebaut 11050 
erhält durch den stimmungsvollen 8 des alten 
Nirnberg eine beſonders eindrucksvolle Note, Ueber⸗ 
zogend ft die ſchauſpieleriſche Leſſtung von Heinrich 
Ge orge, der der Geſtalt des Peter Henlein ein wuch⸗ 
tiges Profil verleiht. Unter den vielen übrigen Mitwir⸗ 
kenden verdient Kriſtina Söderbaum als En be 
ſonders hervorgehoben zu werden. In meiteren Rollen 
ſehen wir Paul Henckels, Paul Wegener, Mi⸗ 
chgel Bohnen, Auguſte Praſch⸗Grevenberg 
und Raimund Schelcher. Walter Jacobs 


Aus der Lodſcher Umgebung 


Aura ſtabt 
Landratsamt im neuen Gebäude 


Ab Montag, den 29, d. M., befindet ſich das Land⸗ 
tatsamt des Kreifes Lak im neuen Gebäude in der 
Waſſerſtr. 67. Das Gebäude, in welchem früher das 
Deutſche Gymnaſium untergebracht mar, iſt für dieſen 
dare umgebaut und zu einem repräfentativen Amtsfitz 
er Kreisbehürde umgeſtaltet worden. In den Räumen, 
in welchen bisher das Landratsamt unkergebracht war, 


4 ni 
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Copyrisht by Dr, Arthur vom Dom 
10. Fortiekung 

Er war dann auch nach einer Zigarette, deren Ger 
nuß ihm durch mancherlei Erzählungen von ſeiten des 
„holerifchen“ Seebären, der zwanzig Jahre lang und 
nicht umſonſt Meere befahren hakte, 9 0 wurde, end⸗ 
lich baden gegangen, und hatte zurückkehrend die Ueber⸗ 
raſchung erlebt, feine Armbanduhr und Brieftafche, ob⸗ 
mohl fie ſich urſprünglich in der rechten Rocktaſche be⸗ 
T tiber den dex Alte zu wachen beſtellt war aus 
eifen vielſarbiger Schirmmültze, die zu dieſem Zweck 
behuffam von dem ſliüberhaarigen Kopf genommen 
wurde, überreicht zu bekommen. 

„Denn man kann nie nich wiſſenl. .. Während ich 
hier fie und mir beruhige, klaut mich Fritze Teterow 
die Dinger weg. Der is fon Yas.... Bloß um mich was 
anzutun, kriegt der alles fertig!“ 

Nein, er hatte die blanke Mark für Kautahgk, die 
ihm angeboten wurde, nicht genommen. Der Staats⸗ 
anwalt hatte ſie unter vielen Entſchuldigungen wie⸗ 
der Liuſtecken müſſen. 

Den ganzen Weg hatte er ſtaunend vor der Tat⸗ 
lache geſtanden, daß einmal ein Meuſch für einen 
Dienſt nichts haben mollte. Das war ihm neu, oder 
vielmehr hatte er nergeſſen, was ihm die frihefte 
Kindheit gelehrt: daß nur der Arme, der wirklich An⸗ 
ſpruchsloſe, die Gaben feiner Freundſchaft nicht als 
Tauſchobſekte betrachtet. 

Daran und guch au rise Teterow, den er gern 
einmal ſelbſt geſehen hätte, denkt der Staatsanwalt 
Arnim feht, alß er auf ſeinen angelnden, cholerſſchen 
Freund zuſchreitet. Fritze Teterow ift deſſen fire Idee, 


| bar, 


Elle Führertanung det Land⸗ 8. in odid- 


Auf der ganzen Linie und mit allen Kräften vorwärts! 


Am Sonntag fand in der Lodſcher Hauptbannſchule 
die erſte HJ. ührertagung des Bannes Lodſch⸗Land 
ſtatt. Fünfundſechzig Führer und Führerinnen aus dem 
geſamten Arbeitsgebiet nahmen daran teil, Sämtlich 
junge Menſchen, die nicht ſeit heut und geſtern am Werken 
find, denen Begriffe wie Dienſt, Not und Opfer nicht vom 
Hörenfagen, ſondern aus tiefitem eigenen Erleben heraus 
bekannt find. 

Stammführer Naſarſki als Führer des neuen 
Bannbereichs konnte ſich ſomit darauf beſchränken, nach 
kurzer Darſtellung der 11 8 aller Ziele und Maß⸗ 
nahmen die Beſprechungen des Vormittags auf praktiſcher 
und nur n Grundlage durchzuführen. 

Die zu leiſtende Jugendarbeit und Erziehung im weis 
ten Raum um Lodſch füße auf der Vorabeit, die bis zum 
Herbſt 1939 von den beiden Deutſchtumsorganſſationen, 
unſerer Heimat aereiltet worden iſt. So find auch — wie 
eine rein äußerliche Ueberſicht ergab — ſchon heut etwa 
6500 Jungen und Mädel erfaßt. Sie einheitlich auszu⸗ 
richten, ihren Formatſonen ein klares Gepräge zu gehen 
ift mit die Hauptaufgabe der nächſten Zeit, Bis zum Frülh⸗ 
jahr ſoll jeder deutſche Ort, ſoll jedes deutſche Haus von 
den fünf Arbeits⸗Mittelpunkten Treuſtadt, Alexanderhof, 
Igierz, Oſorkau und Neu⸗Sulzfeld her erfaßt und mitten 
in das Schaffen der Bewegung Ana d ſein. 

Grundſatz der Arbeit tm Bann Lodſch⸗Land bildet von 
Anbeginn das Beſtreben: 

Im praktiſchen Einſatz und in engſter Zuſammenarbelt 
mit allen Formationen der Partei nicht nur den Forde⸗ 
rungen gerecht zu werden, die an jeden Jungen und an 
jedes Mädel im Altreich geſtellt find, ſondern dariiber hin⸗ 


aus zielweiſend und beiſpielhaft den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen und der größeren Verpflichtung Rechnung zu tra⸗ 
gen, die ſich aus unferer Vergangenheit, aus unferer räume 
lichen Lagerung und aus der eindeutigen Bedeutung des 
deutſchen Oſtlandes als des Bauernlandes ergibt. 

Ueber Landfahr und Landdienſt ſprach der 
für die Jungbauernorganiſation im Lodſcher Raum beau f⸗ 
tragte Landjahrführer Bernih, Seine Ausführungen 
fanden die beſondere Aufmerkſamkeit der Dorfgeme n⸗ 
ſchaftsführer, die — vorerſt theoretiſch — neue, weilge⸗ 
hende Möglichteiten zur Erziehung und Bildung ihrer 
dörflichen Forſnatſonen vermittelt erhielten. 

Beſonderes Gewicht wird in Zukunft ſowohl in den 
Stübten als auch auf den 76 bisher deutſchen Dörfern des 
Banngehletes den kulturellen Fragen (Muſik, Gian, 
Spiel um.) jowie der propagandiſtiſchen Betreuung (regel⸗ 
mäßige Belieferung von Preſſe und Zeſtſchriften, Dur 
führung von Werbeabenden, Aushängekäſten u. ähnl.) bei⸗ 
gelegt werden. — 

Sigismund Ban et ſprach am Nachmittag Über Ners 
gangenheit und Geſchichte des Lodſcher Raumes jowie über 
die Verpflichtung, die uns daraus erwächſt. 

Besprechungen der einzelnen Stamm⸗ und Gefolg⸗ 
ſchaftsführer untereinander ſchloſſen die erſte Führerkagung 
des Bannes Lodſch⸗Land ab. P. 0. 

* 


Geſtern begann in der Hauptbann⸗Führerſchule der 
dritte HN. ⸗Führerlehrgang und gleichzeitig die 
vierte B W.⸗Führerinnenſchulung, die am 
10. Februar abgeſchloſſen werden. 


befindet ſich fetzt die Dienſtſtelle des Krelsarztes für den 
Kreis Laſk ſowie der Pablanicer Zweigſtelle der „Deuts 
ſchen Volksliſte“. 
Kameradſchaftsabend der NSP.-Mitarbeiter 

Fah 100 ehrenamtliche Mitarbeiter der NS-Molks: 
wohlfahrt aus dem Ortsgruppenbereich Pabianice hatten 
ich am Sonnabend abend im Saal der Ortsgruppen⸗ 
tenftitelle zu einem SEHEN verfammelt. Nach einer Bes 
grüßung durch Ortswalter Riſt berichtete Organſſatlons⸗ 
leiter Eichmann über die geleiſtete Arbeit fowie über die 
Aufgaben der Zukunft. Pg. Vogel von der Kreisamts⸗ 
9 07 Lodſch⸗Land zeichnete in einſtündiger Rede ein 
Bild des großen Aufgabengebiets, das der NS⸗Nolks⸗ 
wohlſahrt zufällt. An den Appell ſchloß ſich ein Kame⸗ 
radſchaftsabend an. 


Kalten 
Feierſtunde 
Der Tag der Machtübernahme durch den Führer Adolf 


Hitler am 30. Januar wird in Kaliſch durch eine eier 
ſtunde im Staditheater begangen werden. Im Programm: 


«das Salzburger Mozarteumquartett der ſtaatlſchen Hoch⸗ 


ſchule für Mufil. Beginn um 8 Uhr abends. 


Rus den Oſtgauen 


Zwei Todesurteile gegen Deutſchenmörder 

Das Sondergeriht in Bromberg verhandelte wies 
derum gegen einige Polen, die an dem planmäßigen Ab⸗ 
schlachten der Bromberger Deutſchen in den erſten Septem⸗ 
bertagen des vergangenen Jahres teilgenommen hatten 
Als Anführer oder Angehörige polniſcher Rollkommandos 
halten ſie Deutſche aus ihren Wohnungen geholt und ſie 
polniſchen Soldaten zur Ermordung oder Verſchleppung 
ausgeliefert. Der 65fährige Privatförſter Johann Schatten 


und der 59 Jahre alte mehrfache Hausbefitier Anton Klo⸗ | 


fiewicz wurden wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode 


Ach, wir haben ja alle eine, meditierte er unhör⸗ 
Ich auch ., ja felbitveritändlih! Man muß ſich 
nur darüber klar ſein. Darauf kommt es an.. 

Sie ſprechen nicht viel miteinander, denn es iſt 
heiß, und Peter Arnim möchle raſch ins Waſſer Er 
wird ſich näher neben den Alten in die Sonne legen, 
und dann hören, was er heute zu erzählen hal. Rur 
das eine wird ihm jetzt ſchon ſeuſzend mitgeteilt: 

„Sie glöben nich, wie fo'ne Beruhigung auf die 
Dauer anſtrengt! Nu ward't mi bald to dumm!“ 

Lachend ſpringt Peter von der Mole herab in die 
kühle Tiefe. Er ſchwimmt mit kräftigen Siäßen da⸗ 
von. Das Meer rollt und wirft ihn in Täler von 
hellgrünem Kriſtall, deren ſchräge Wände Ihn auf 
Be ſchaumigen Ricken heben, immer weiter zuriick 
flieht das Land. Die ſchaukelnden Boote, der augelnde 
alte Freund, unter deſſen ſpeckiger Mütze Brieftaiche 
und Armbanduhr ſicherer aufgehoben find als im mo⸗ 
dernſten Banktreſor, ſchrumpfen zu winzigen Plinkt⸗ 
chen zuſammen. 

Er dreht ſich um, der unbegrenzten Weite entgegen 
und beginnt zu erawlen. Da ganz draußen erſcheint 
eben ein knallrater Fleck auf dem Waſſer. Eine Boje? 
Ganz ſicher! Ganz ſicherl Ex wird verſuchen, bis 
dorthin zu kommen, ſich an ihr haltend, ein weng 
ausruhen und dann zürückſchwimmen. 5 


Es iſt anſtrengend heute. Das Meer wehrt ſich 


und will ihn immer wieder gegen das Land bin wer⸗ 


fen, Aber kraftvoll und rühſg erawlend kommt er 
doch vorwärts. Schwimmen hat er als Zunge von 
lieben Jahren ſchon gekonnt. Jene Mitdinkeit der 
Seele, die ihn allem Lärm, allen Menſchen it weul⸗ 
gen Ausnahmen aus dem Wege gehen läßt, geht in 
feinem Willen, das widerfpenftine Element zu befie- 
gen und ſich dienſtbar zu machen, unter. 

Der rote Fleck wird allmählich größer. Es iſt 
doch keine Boſe, denkt er, ih ein wenig hebend. Die 
nächſte, Welle wirft ihm Waſſer in die Augen. Er 
kann eine Weile lang nichts ſehen. 


rung nahm, erliſcht. 


verurteilt, während der 36lährige Arbeiter Boleſlaw Ur⸗ 
banſki für ſchweren Landfriedensbruch 15 Jahre Zuchthaus 


erhielt. 
Wucherern wird das Handwerk gelegt 

R. Der Kampf mit der Teuerung in Warſchau, 
die in der letzten Zeit ſich zu einem Anweſen auswuchs, it 
in ein entſcheidendes Stadium getreten. Durch eine Ver⸗ 
ordnung des Generalgoiwerneurs wurden die Preiſe für 
die wichtigſten Lebensmittel beſtimmt. Da die Laden⸗ 
beſiter den Verlauf zu gemäßigten Preiſen ſcheuen, haben 


ſie verſucht, ihre Läden geſchloſſen zu halten. Sofort hat 
der Gouverneur des Warſchauer Diſtrikts Dr. Fiſcher an⸗ 
geordnet, daß die Läden während der Handelsſtunden ge⸗ 


öffnet ſein müſſen. 


Aus dem Beneralgouvernement 


Der 30, Januar im Generalgouvernement 

Zum Tag der nationalen Erhebung findet in Kra:⸗ 
Rau eine große Beranftaltung ſtatt, die von allen vier 
Sendern des Generalgounernements, übertragen werden 
wird. Sie gilt fomit 18 das ganze bejeßte polniſche Ge⸗ 
biet und wird überall, in allen Aemtern und Dienftitellen 
im Gemeinſchaftsempfang miterlebt werden. In ihrem 
Mittelpunkt ſteht die Yınneache des Generalgouverneuts, 
Reichsminiſters Dr. Frank. Der Feſtant beginnt um 
11 Uhr und wird eingeleitet mit dem „Marſch der Deut⸗ 
ſchen in Polen“ und kurzen e des Se 
des Diſtrikts Krakau, Gouverneur Dr. Wächter, ach 
den Klängen des Fasst es der blende end aus 
Hindenburg ſpielt das Orcheſter der Schleſiſchen Phil⸗ 
harmonſker unter der Leitung von Generalmufikdirektor 
Wüſt den zweiten Satz aus der H⸗Moll⸗Symphonje von 
Schubert, Dann wird Reichsminiſter Dr. Frank das 
Wort ergreifen, Die Schußworte ſpricht wieder Gouver⸗ 
neur Dr. Wächter. 

Auch in Tomaſchow findet eine Großkundgebung 
der Deutſchen zum Tag des 30. Januar ſtatt. 


Dann erkennt er aus einem tiefen Tal hinauf⸗ 
geſchleudert, den Holzſtock mit dem Fähnchen, der das 
Vorhandenſein einer Bote garantiert und daneben 
eine menſchliche Geſtalt in brennendrotem Trikot, die 
ſeitlich auf dem Waſſer liegt. Ihr Kopf, von einer 
ſchwarzen Kappe bedeckt, iſt leicht angehoben. x 

Peter Arnims Herz ſchlägt ſtark, Dort hält ſich 
ſemand an der Boje über Waffer, Iſt zu weit hin⸗ 
allgeſchwommen und kann nicht mehr zurck... Er 
wilhlt ſich mit Macht vorwärts. 

Hallohl“ ruft er dabei. Die SE rührt ſich 
nicht, Sie hat ihn wohl nicht gehhrt, denn das Rau⸗ 
ſchen ringsum iſt ſtark. Ueber dieſes Orcheſter hin⸗ 
weg trägt keine Menſchenſtimme. 

Iſt es ein Maun? Eine Frau? Sicher eine 
Frau, denn welcher Mann trüge ein fo NEN ro⸗ 
te Bgdetrſkot? .. So etwas tft wohl bei Frauen 
möglſch. Bei Männern wäre es afftgl . 

Der Staatsanwalt braucht noch zehn mächtige 
Schwimmſtöße, daun weiß er, daß dort ein zartes 
lunges Mädchen auf dem Meer llegt. Sie hat die 
Augen geſchlaſſen, iſt womöglich ſchon ohnmächtig, 
und die Hände, die um den elne der Boſe ge⸗ 
klampzert ſiud, knnen jeden Augenblick nachlgſſen. 

Ihm wird heiß vor Aungſt, daß er zu ſpät kommt, 
In feinem Innern Teint ein plötzlicher Zorn auf 
Wie kaun fie fo, weit hinausſchwimmen ?.. Er wir 
es ihr ordentlich ſagen, wenn er ſie erſt auf dem 
Zroden enhat! 

Mit vaſchem Griff umfaßt feine Rechte ihren Kör⸗ 
per. während die Linke nach der Boje taftet. Sein 
Geſicht iſt dicht Aber dem ihren. Da ſchlägt fie die 
Aigen au wunderbare, tiefblaue Augen, deren Iris 
von einem ſchmalen schwarzen Rändchen geſäumt, eln 
ſanſtes Licht ausſtrahll, in deſſen ſchimmernde Tiefe 
Peter Manns Horn hineinſſukt wie In einen Brun⸗ 
nen — und gleich einem euer, dem man die Nah⸗ 


Fortſetzung folat 


Nr. 30 Lodſcher Zeitung — Diensta, 
Go tr 


2 


ieb England Afrika 


en 30. Januar 1940 


Deutſche aus 


Seite 7 


Um Aab und Gut und um die ſieimat gebracht — drei Lebensfcichfale — drei Anklagen 


2% Fortſetzung und Schluß) 


Das Werk der deutſchen ioloniſten vernichtet 
Da ich nicht franzöſiſch ſpreche, unterhielt ich mich auf 
engliſch mit dem Merbaniler, der dieſe Sprache mit dem 
typischen Alzent des Franzoſen ſprach, 
Biel Arbeit!“ meinte ich zu dem Mann, der ſich als 


t, In den Negenmonaten ftodt jeder Verkehr. Dann 
wolern (wandern) die Neger wieder zu Fuß, und ich lebe 
unten in Jaunde, Mit den wenigen Autojtrafen ift das 
Gebiet nicht erſchloſſen worden. Wiſſen Sie, was die Folge 
war, Tauſende Eingeborene haben ihre Dörfer aufgegeben 
und haben ſich an der Auloſtraße angeſtedelt, während ur⸗ 
alte Kakao, und Kafſeepflanzungen verfallen find, über, 
wuchert von den Arwaldpflanzen, die das Werk deutscher 
Koloniſten in kürzeſter Zeit vernichtet haben. 

Seht glaubt man was für Wunder an Kolontſation zu 
ſehen, wenn die Pflanzungen, durch die man fährt, kein 
Ende nehmen. Sind aber gur Kleinſtedlungen und alles 
an der Straße. Dahinter, laum hundert Meter welt, bes 
Bine ſchon der Urwald, Für viele Millionen Menſchen 
önnte man hier Bananen und Kalao bauen. Wenn...” 


(Ein „L. 3.» Tatſachenbericht von E. Stoge) 


Ich erfuhr, was dieſes „Wenn“ bedeuten ſollte. Ich 
vermied es auch mich in gefährliche Geſpräche einzulaſſen. 
Damit hatte ich in meiner eriten Zeit ſchlechte Erfahrungen 
gemacht, durch die ich gewitzigt wurde. 

„Ich habe einmal einen Plan des Eifenbahnnehes ge⸗ 
ſehen, das die Deulſchen kreuß und quer durch Kamerun 
legen wollten“, ſagte ich, um das Geſpräch abzubrechen. 
Vielleicht haben die Leute recht, die dem Automobilver⸗ 
kehr die alleinige Zukunft predigen.“ 

Der Mann murmelte noch irgend etwas, was ſo klang 
wie: nicht in Ländern mit fangen Negenzeiten, Er führte 
mich in das reinlid und kühle Gaſtzimmer und befahl 
einer Negerin, mir einen Krug mit Waſſer zu bringen. 

Es wurde raſch ſinſter. Man hatte offenbar vergeſſen, 
eine Lampe in mein Zimmer zu ſtellen. Ich wollte daher 
ſehen, ab ich nicht die Negerin von vorhin finden konnte. 
Mein Zimmer war von den anderen Räumen des Hauſes 
durch einen ſchmalen Gang getrennt. Während ih durch 
den Gang ſchritt — ich hatte meine ſchweren Lederſtleſel 
bereits abgelegt, hörte ich hinter einer Tür deutſche Worte: 
. habe euch doch immer gelage ihr ſollt den Emp⸗ 
jünger nicht jo eingeſtellt laſſen, i jedermann ſehen 
kann, ihr habt Deuſſchland gehört. Man weiß doch nie, 
was jo ein Beſucher denkt, Der Mann iſt Engländer und.“ 

Die weiteren Worte gingen in dem Grollen des Don⸗ 
ners verloren, der das tropſſche Gewitter einleitete, das 
ſich jetzt mit ganzer Gewalt entlud. 


„ . daß wir keine eigenen Kolonien beſitzen“ 


Ich ging wieder in mein Zimmer zurück, So fiehft du 
alſo aus, mein lieber Monfieur Moulerſ lache ich. Dem 
Mißtrauen konnte ja raſch abgeholfen werden. 


„Sie dürfen es mir nicht übel nehmen“, ſagte Mon 
Kur Moulier (K. Miller) ſpäter, als ih mit ihm, jeiner 
Frau und feinen beiden Kindern beim Abendbrot ſaſß, wähe 
tend der weisſe Strich am Empfänger kerzengerade und 
brav, wie es ſich geziemte, auf „Radio Paris“ ſtand. 


‚Sie wiffen 1010 wie ſchwer es iſt, als Deutſcher in 
embem Land zu leben. Ich kann mich nicht beklagen. 
Ich habe mein gutes Auskommen, ich kann mir jährlich 
ein gutes Stüc Geld zurücklegen und habe keine Sorgen. 
Seit achtzehn Jahren, ſeſtdem ih alles aufgegeben hatte 
und hierher gezogen bin, wo man mich nicht kennt. Mit 
falſchen Papieren. Iſt es nicht traurig, daß man ſein 
Deulſchtum verſtegen muß! Es gibt natürli h Deutſche im 
90 und Kamerun. In Adamaua gibt es auch viele 
deutſche Siedler. Auch die Tomatenlinſo wird von Deuts 
ſchen betrieben, das ſehen Sie ſchon aus den deulſchen 
Wagen. Wer aber fein eigenes Kapital hat, keinen Grund⸗ 
beſit, der bekommt ſehr ſchwer eine Arbeitsbewilligung. 
Man kann es den Leuten gewiß auch nicht verargen, va 
fie ihre Landsleute bevorzugen. Wir täten es ja guch. 
Das Unglück iſt ja, daß wir keine eigenen Kolonien beſihen. 


Auf der Lifte der Ariegswerbrecher! 


Meine Beſſtzung lag an der Uganda⸗Vahn. Dort halte 
id) in f de dae Arbeit aus dem Nichts einen Beſich ges 
IHaffen, der damals ſchon ſeine Dreihundertiaufend Mark 
wert war, Schulden halte ich natürlſch auch, doch waren fie 
im Verhältnis zum Wort meiner Pflanzungen unbedeu⸗ 
tend. Vierzig⸗ bis fünfundvierzigtauſend Mar „die ich jedes 
Jahr um eine bedeutende Summe verringerte. Als der 
Krieg ausbrach, meldete ih mich ſofort bei der Schußtruppe, 


Im Jahre 1916 war ich bei den ſchweren Kämpfen im 
Kilimandſcharogebiet. Wir brachen immer wieder vor und 
ſtörlen dem Feinde feine Materſalzuge auf der Uganda⸗ 
Bahn. Anfang 1916 mußten wir zurlld, Es war unmög⸗ 
lich, den Norden zu halten, die Uebermacht war zu u, 
mindeſtens zehn zu eins. Ich ſelbſt ſtand mit dein Groß 
der Schutztruppe bei Kondoa⸗Jrangſ. Im Juni kamen fie 
dann aus dem belgiſchen Kongo und vom Viktorſa-See. 


Bis zur gentralbahn bei Dodoma mußten wir zuriid, 
Ich lam damals zu der Abteilung Kraut; die beim Wami. 
Fluß aufgeſteült wurde, Als Unteroffizier hatte id) damals 
eine Abteflung befehligt, die dem Feind in den Nüden flel. 
Ich kannte die Uluguruberge wie meine EEE: und 
donne daher dem Feind einen schweren Werluft beibringen. 
Ich glaube, daß damals einige hundert Weihe getötet wurs 
den und noch mehr ſchwarze Krieger, Das war eben der 
Kriegl Schließlich wollten fie uns ja von der Küfte her 
bei Kilwa umfaſſen und vernichten. Die Engländer und 
Shred haben auf meinten Kopf einen Preis 0 

hne die b hätten flo es auch gar nicht geſchafft. 
Im September 1918 marſchſexte ih noch mit Lettow nach 
Rbodeſten, Wir waren auf enaliihen Gebiet, als wir vom 
Waffenſtiülſtand erfuhren. Letſoſd mußte, die Waffen 
trecken. Ste hütten mic kurzerhand aufgehängt, wenn ich 
damals erwiſcht worden wäre, Ich band ja auf der Lite 
der Kriegsverbrecher! 

Bevor Lettow die Liſte der Kämpfer übergab, entwich 
ich aus dem Lager. Meine frangöſiſchen Sprächkenntnſſe 
bewahrten mich vor Entdeckung. 

Ich ſchlug mich bis Pretoxla durch, um Näheres Über 
meind rau und meinen dreijährigen Knaben zu erfahren. 
Es war meine erſte Frau. Nach den Nachrichten, die ich 
durch Freunde in Johannesburg erhalten, hatte, prächtige 
Buren, die ſich der Zivilgefangenen kräftigſt angenommen 
hatten. ſollte meine Frau in einem Lager in der Nähe 
Pretorlas ſein, 2 

Dort erfuhr ich, daß meine Frau in das berüchtigte 


Typhuslager gekommen war, Sie und das Kind waren 
von der Krankheit hinweggerafft worden. 


Unter falfcher Flagge nach Aamerun 

Ich will Hier keine ungerechten Beſchuldigungen aus⸗ 
N Die Engländer haben ſicher alles getan, um die 
Krantheit zu bekämpfen. Es iſt viel über unhugieniſche Zu⸗ 
ſtände geſchrieben worden. Ich glaube, daß die Engländer 
ſicher alles verſucht haben, um die Gefangenen zu retten. 
Es iſt nicht leicht, in dieſem Klima taufende Gefangene, 
und noch ſchwerer, tauſende Kinder geſund zu erhalten. 
Was ich aber zum Vorwurfe mache daß man überhaupt 
weiße Frauen in afrifaniihe Gefangenenlager geſperrt 
hatte, von ſchwarzen Soldaten bewachen, von Negerköchen 
verpflegen ließ. Mar dies nötig? Hat es denn zum An⸗ 
ſehen der eigenen Raſſe beigetragen? 

Nach der Heimat wollt ich nicht mehr. Ich hatte genug 
aus Briefen entnommen Eines Tages wurde eine Altion 
eingeleitet, Ichr erfuhr fie durch einen Maueranſchlag am 
franzöſiſchen Konſulat. Franzoſen für das deutſche Ras 
mern! Es ſchſen, als ob niemand in Frankreich Luſt 
hätte, nach Kamerun zu gehen. 

Ich hatte in meiner Jugend drei Jahre in Frankreich 
gearbeitet und ſprach, wie ich ſchon erwähnte, die Sprache 
ohne jeden Akzent. Die Papiere, die ich mir verſchafft 
hatte, waren In Ordnung. 

So kam ich nach Kamerun. Gerade als ich vor Duala 
ausgebootet wurde, brachte man die Deutſchen weg. So 
lange ich lebe, wird mir dieſer Anblick unvergeßlich fein. 


Sie ſaßen auf dem Landungsſteg auf ihren Bündeln, und 
Kiften, wie ruſſſſche Auswanderer, denen Hof und Haus 
abgebrannt waren. 


Neuer Beginn im deutfchen Aolonialland 

Ich ſchämte mich meiner Liſt. Am liebſten wäre ih) 
letzt zu den Männern hingetreten und hätte mich nach 
Deutschland ſchicken fallen, 

Dann erwachte in mir der Troß. Warum ſollte ich 
nicht Lift gegen nadte Gewalt Tehen?- Jeder Deutice, der 
fih im alten Kolontafland hielt, war, dem ‚tinitigen 
Deutſchland gewonnen. Ich dachte damals in meiner Tors 
heit, der ganze Zuſtand würde nicht länger als drei bis 
vier Jahre dauern. 

Nur als man mir die Farm eines Deutſchen anbieten, 
wollte, scheute ich zurück, obwohl man mir die Mittel für 
die erſte Zeit zinſenfrel anbot, HUT man mir 
eine Farm ſchenken. Es war mehr Land da als Bewerber. 

Ich ließ mich als Mechaniker nieder und habe von 
neuem angefangen. Alles andere wäre Leſchenfledderel 
gewesen. Nach und nach merkte ich, daß ſich auch andere 
Deutſche gehalten hatten. Von Jahr zu Jahr hofften wir 
auf die Rückgabe Kameruns. Ich heiratele die Tochter 
eines ehemaligen deulſchen Farmers. Meine Kinder wer⸗ 
den deufſch erzogen, obwohl ſie franzöſiſch wie ihre Mutter⸗ 
ſprache ſprechen. Ueberall ſiten ſolche „Franzoſen“ wie i 
1 sin, In Duala in Fumban, bis ins Innere hinguf na 

unde. 

Ich kann nicht ſagen, daß die Franzosen ſchlechte Kolo. 
nifatoren find, Obwohl fie ſich mit den Einheimiſchen 
milden, Die meiſten Frauzoſen hier in meinem Orte ſind 
mit ſchwarzen Frauen verheiratet. 


Der Ruf aus Afrika... 


Unſer Troſt ift-diejer kleine Apparat mit den geheim⸗ 
nisvollen Lampen. Durch ihn find wir verbunden und 
hören, was zu Haufe vorgeht. Mit ihm haben wir das 
neue Deutſchland erlebt. Sind von neuer Hoffnung, von 
neuer Zuverſicht erfüllt, Meine axme erſte Frau und das 
Kind find nicht mehr wieder zum Leben zu erwecken. Wie 
hunderte anderer Frauen. Sehen Sie, die Zeit hat ja wohl 
dieſe Wunde geheilt, Wir leben zufrieden und unſere 
Kinder find gesund, Aber jene Wunde im Herzen hat 
auch die Zeit nicht geheilt. Daß wir auf fremdem Boden 
leben, den größten Teil des Tages eine fremde Sprache 
ſprechen müſſen, daß jeder Griff, jede Arbeit, jede Mühe 
licht unſerem Lande, jondern Fremden zugute kommt!“ 

Der Mann hatte während der letzten Worte ſeiner Er⸗ 
zählung eine Photographie aus der Lade gezogen und fie 
mix gereicht. Eine junge Frau mit einem kleinen Kind 
auf der Veranda eines Farmhauſes. Davor einige Neger 
9 ENN Hund. Darunter ſteht: Haus Vogtland, Mai 

Ich habe dieſe ſchlichten Erzählungen hier wiedergege⸗ 
ben, drei von den vielen, die ſch mit angehört. Schwer und 
hart find die Schickſaſe, von denen fie mir erzählen. Und 
jeder endete: Die Heimat auf fremder Erde iſt leine Hei⸗ 
mat, Beſtimmt werden wir es noch erleben, daß die Fahne 
des neuen deutſchen Neiches am Maſt emporſteigt, im 
Winde weht über Deutſch⸗Afrikanſſchem Boden. Deulſch⸗ 
land, Afrika ruft dach! 


Kleine Gefchichten ohne Politik 


Der Mann ohne Vornamen 


Ein ſeltſamer Fall von Unentfchlebenheit war ber 
Dr, Gatewood, der rn in Chicago als angefehener 
Arzt geftorben ift. Bielleſcht rührte ein gut Teil f 1 
Popularität 10 von dem Kurioſum her, daß dieſer 
Mann keinen Vornamen 9 105 Der Grund zu der 
merkwürdigen Tafſache war eiſſſach der, daß er keinen 
Vornamen finden konnte, der ihm gut genug erſchlen, 
feine ehrenwerte Perfon zu ſchmücken, Das b ſchon 
bei feiner Geburt an. Damals, vor 51 Jahren ſtritten 
ich bereits die Eltern über die Auswahl eines Namens, 
er beiden Elterntellen gleich gut geſſel. Sie konnten 
5 nicht einigen, und fo wurde dle Namengebung aufge⸗ 
hoben, bis der Sohn herangewechſen war und ſeloſt jeis 
nen Namen beftimmen konnte, Aber die Unenſſchteden. 
heit hatte ſich anſcheinend auf den Herrn Sohm vererbt, 
denn auch ihm gelang es nicht, den richtigen Vornamen 
zu finden. Das ſchwierſge Problem wurde alſo niemals 
dach und fo ging der Arzt als einfacher Dr. Gatewood 
urchs Leben und ſchſed auch ohne Vornamen aus dſe⸗ 
ſem Dafein, 


Das Maufegebiß 

Tierllebe in allen Ehren — gerade wir, da 
bringen Verständnis für dleſe Eigenihaft auf, denn die 
F im neuen Deutschland find vorbildlich und 
jo weitgehend in ihren Folgerungen wie kaum in einem 
anderen Lande. Aber was zuviel iit, It tatſächtich zuvſel. 
Konnte man bisher berelts lelſe lächeln über die reihen 
Erdihaften, die diefe und jene alte Dame ihren Pudeln, 
Dageln und Kaſſen vermacht haben, ſo ſtaunt man jeht 
wohl Bauklözer, daß eine Maus dor kurzem mit 
einem fünftlihen Gebif verſeſen würds. Eine 
Frau in Kopenhagen beſaß eine zahme Maus, die fie zärt⸗ 
tie liebte. Sie pflegte fie jorgfältig und verwendete einen 
Teil ihres Vermögens darauf, daß das Nagelierhen, das 
niedliche, es gut bei ihr haben ſollte. Nun denke in ch 
den Schreck und den Kummer, als die Maus zwei Zähne 


verlor und auch die anderen Beißerchen bedenklich zu 
wadeln anfingen. Nun ja, fie war in die Jahre gekommen, 
und wahrſcheinlſch hatte fie auch ihre Herrin zu ſehr ver⸗ 
wöhnt, die zarten Zähnchen geſchont und beim ſagen 
alles dorgelaut, Da wurden die Zähne überfliifig, Nun 
wickelte die Herrin das Tierchen warm ein und brachte es 
iu dem beiten Zahnarzt der Stadt, der ſich bereit erflürte, 
er Maus ein Platiügebiß zu verfertigen. Das foltete 
zwar die Kleinigkeit von 1800 Kronen, aber die Maus 
bekam wirklich das künſtliche Gebiß und lebte . an nach 
eine Weile damit, zur Freude ihrer Herrin, bis fie jeht, 
vermutlich an Herzverfettung, geſtorhan iſt. 


Sieben Ainderwagen und kein Een: 

Die 1 eines benachbarten Landes haf viel 
und herzlich über einen an ſich neinlichen Vorſall gelacht, 
Eine Gräfin Wanda hatte ſchlechte Erfahrungen mil ihrem 
Verlobten, dem Ritimeſſter Sponimir, gemacht und 
darum . das Merlöbnis aufgelöſt. Sonar 
ließ ſich das nicht fo ohne weiteres gefallen und brütcte, 
einen fürchterlichen Racheplan aus. Eines Nachts klin⸗ 
gelte ein bekannter Frguenargr bet der gufgeſchrochlen, 
Gräfin, er fei telephonſſch herbeſtellt worden, um ihr 
bei ihrer ſchweren, Geburt zu helfen, Hinterdrein cr 
ſchien ein zweiter Frauenarzt, nach ihm ein dritter, und 
dann kamen noch que Hebammen, und alle wſammen 
wollten der Gräfin Wanda in ihrer [dmeren Stun bel, 
ſtehen, wo get nichts beizuftehen war, Um nalen 
Morgen wurde es noch ſchlimmer. Mehrere nme 
lagerten dle e und dann rollten nachefnannder 
mehrere Baby⸗Ausſtaltungen an, von den besten Ilr⸗ 
men geschickt. Die Gräfin fah ſich ſchllehlich im Boſithe, 
von ſieben Kinderwagen, 22 Sinderklapperit,, brei 
Dutzend Schnullern und diverfen Windeln und Henid⸗ 
chen. Um es kurz 10 machen: die Gräfin konnte adj 
ofen, daß ihr verfloſſener Riktmeſſter alle dieſe er, 
ſonen und 9 100 bestellt hatte. Als aber der Elvafpros 
je beginnen follts, war der Mitimeilter entfleucht, er 


= 


hatte ſich mit dem Flugzeug ins Ausland begeben, 
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Bücherſpende der MSD. 


Ergebnis der Sammlung: 8,5 Millionen Bände 


In Berlin übergab im Rahmen eines Empfanges, 
an dem mit Generalmajor Reinecke hohe Vertreter der 
Partei und des Staates teilnahmen, Reichsleiter Ro⸗ 
ſenberg die von der NSDAP. im Rahmen des Kriegs⸗ 
winterhilfswerkes für die deutſche Wehrmacht durchge⸗ 
führte Biücherſammlung an den Chef des Oberkomman⸗ 
dos der Wehrmacht, Generaloberſt Keitel. 


Nach der Meldung des Beauftragten für die Durch⸗ 
führung der Bücherſammlung, Reſchshauptſtellenleſter 
Utikal, der dabei gusführte, daß insgeſamt 8 / Mil 
[onen Bände geſammelt und bereits 27 391 Bü 
chereien der Wehrmacht zur Verfügung geſtellt 
wurden, ſprach Neichsleiter Rofenberg. Er bezeich- 
nete es als ein ſchönes Zeugnis für die unerſchütterliche 
Einheit der deufſchen Natlon, daß in wenigen Wochen 
das deutſche Volk faſt 10 Millionen Bücher für die 
kämpfenden Soldaten geſpendet hal. Er fuhr wörtlich 
fort; „Ich danke allen Spendern in Stadt und Land, bie 
hier ihten Teil für das Zuſtandekommen dleſer großen 
Sammlung beigetragen haben. Ich danke der ganzen 
NSPAR, und ihren Gliederungen für ihren Einſatz, den 
Gauſfchulungsleitern und Schrifttumsbeguftragten, welche 
die Durchſicht dieſer vielen Millionen Bücher durchgeführt 
haben, den 300 000 freſwillſyen Mitarbeitern und der 
NSD,, melde die große Arbeit des Sammelns und Zur 
ſommenfügens in organiſatoriſch vorbildliher Meife ger 
leiſtet hat.“ 

Anſchließend an die fnmbolifche Uebergabe der Bil⸗ 
cherſpende der NSDBAN. für die deutſche Wehrmacht 
foradı Generaloherſt Keitel allen Kräften, die am Zus 
ſtandekommen dleſes großzügigen Werkes beteiligt find, 
den Dank aus. Er machte ſich dabei, wie er hervorhob, 


zum Sprecher aller Soldaten und wandte ſich mit ganz 
befonderen Dankesworten an Meichsleiter Roſenberg, 
pon dem der Gedante zu dleſer hervorragenden Leſſtung 
des deutſchen Volkes ausging. 


Theater der Stadt Lodſch 


Dienstag, 20. Jan., 15 Uhr: Für die Katz (Geſchloſ⸗ 
ſene Vorſtellung). 

Mittwoch, 31. Jan., 15.30 Uhr: Flitterwochen (Ge⸗ 
ſchloſſene Vorſtellung), 
20 Uhr: Für die Katz (Geſchloſſene Vorſtellung). 

Donnerstag, 1. Feb., 19.30 Uhr: Flitterwochen 


(Freier Kartenverkauf). 
Freitag, 2. Feb., 19.00 Uhr: Minna von Barnhelm | 
(Freler Kartenverkauf), 
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Hinterlegung der Ztotynoten im Generalgouvernement 
Sofortiger Banknoteneintausch bis zu 200 Zloty 
R. Wie bereits berichtet, werden im Generalgon⸗ 

vernement die von der Bank Rolifi emitierten 100: 

und 500⸗Zlotubanknoten eingezogen. Die Noten were 

den vorlänfin in der Reichskreditkaffe oder In Denifen- 
banken deponiert und fpäter durch von der neugegrün⸗ 
deten Emiſſionsbank in Polen herausgegebene Noten 
erletzt werden. Da ber ärmeren Beyölkerung an einem 
ſofortigen Austausch dieſer Noten liegt, würde diefer 

Austauſch bis zu 200 Hloty geſtattet. Doch darf er 

nur einmalig vorgenommen werden, 

Der fofortine Umtauſch kann in Warſchau in der 
Reichskrebitkaſſe, in der Handelsbank, der Amerikanie 
ſchen und ſonſtigen Banken, die Deviſenrechte haben, 
durchgefiihrt werden. 


Erfassung der Gerbereien und Lederfabriken 
in Warschau 
R. Der Stadtpräſtdent von Warſchau hat alle in 
Warſchau beſtehenden Lederfabriken und Gerbereien 


aufgefordert, dem Pflichtverband der Lederinduſtrie 
beizutreten. 


Eine neue Bahnlinie zwischen russischen Kohlenrevieren 
und Erzgebieten 

Wie die „Prawda“ berichtet, wurde am Sonn⸗ 
abend in Karaganda (Kafakſtanj der erſte Zug abge⸗ 
ſertigt, der auf der neugebauten, über 800 Kilometer 
Tannen Gifenbahnftrede Karaganda.—Akmolinſk—Kar⸗ 
taly ngch Magnitogorfk eine Probefahrt antrat. Da⸗ 
mit beſteht zum erſten Male eine direkte Verbindung 
zwischen den bedeutenden Kohlenrevſeren von Kara⸗ 
ganda und einem der wichkigſten Erzgebſete der So⸗ 
wietunion, den Erzlagern bei Magnitogorſt. 


Norwegen plant große Hafenbauten 

Norwegen hat einen gehnfahresplan von Hafen- 
Bauten aufgeſtellt. Es ſollen im Befonderen große 
Piſcherei⸗Sammelhäfen geſchaffen werden, die auch mit 
allen kechniſchen Einrichtungen für Lagerung und Ver⸗ 
arbeitung der Fänge, Verpackung und Verſand aus⸗ 
gerſüſtet werden. Einen Teil dez dazu notmendinen 
Geldes will man auf dem Wege über langfriſtige An⸗ 
leihen aufbringen. 


Der chinesische Außenhandel 


Im ganzen Jahre 1039 betrugen die Außenhan⸗ 
delsumfäte "Seramteinas 24 Milliarden ER 95 
nenitber 16 Milliarden im Vorfahr. Die Einfuhr fit 


In Kürze! 


Der Größte und beste 
Ufa-Film der Saison! 


III 
II 


„Das Lied der Wüste.“ 


In Kürze 
im Kino 


„Dalast” 


Zeitofagenfabrie || Krankenhaus 
volksdelltſche N 
Alfred Wolpert Gefrelärin 
Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 220 [ perſett im  Mafchinefhreiben, 
Sweigftelle Mipnarslaftraße 29 MWirtfhaftaleiterin 


Damen:, Herren, Kinder: 


ee eee a 
GEBR. DIETZ EFI 0 
Lodsch, Hermann-Löring-Allee 27 — 


(Kostiuszko-Allce) 
empfiehlt Damen-, Herren- und mit Kenntniffen der deutſchen 
10 Kinderwäſche, Interlock. u. Futter und polniſchen Sprache nach 
waren ſowie Socken u. Stelmpfe. auswärts geſucht. Angebote 


Ausſchließlich eigene Produktion. 
Wir führen größere Hoſtellungen aus, 


1 Buchhalterin 
1 Kontoriſtin 


zum joforfigen Eintritt geſucht. 


Deutſches Speditions haus 
S. Jelin Q I. Rudomin, A.-G. 


Lodsch, Spinnlinie 78 


empffohlt 


und einige Hausmädchen. Per⸗ 
ſönliche, Vorstellung täglich zwi 
ſchen 10 und 11 Abr, Sterling. 
ſcraße 13. 949 
Erfahrene Erzieherin 
wird für 2 Knaben im Alter 
von 4. und 9 Jahren geſucht. 
Als Fremdsprache iſt Engliſch, 
Franzöſiſch oder Ruſſiſch er⸗ 


Jahnarzl⸗ Techniker 


unter „708“ an die L. 3. 951 


ur neu zu errſchtende Tant, 
ſtellen ehrliche 


volbsdeutſche 


Aallwatte 


geſucht, Angebote an: Mineral 
Ölvertrieb Warthegau GmbH., 
Hauptlager Lodſch, Naftowa⸗ 
straße 7/0. 

Prakelkantin, 

gute Rechnerin, für Tertilwa- 
rengeſchäft geſucht. Anmeldung: 
RubolfsHeh-Str, 16, W. 5. 


Offene Stellen 


Volksdeutfche 
Verkäuferinnen 


115 Bäcker, Lagerarbeiter und Büroperſonal 


Metz, 
filr öfort geſucht. 


Der Treuhänder der 
Pabianicer Konſumgenoſſenſchaſt 
in Pabianice 
Bahnhoſſtr. (Lasker) 86 


r e : 5, f 
Frünlein ür Drogerie geſucht. Wo, font 
für leichte Dilronzheiten von | ie Oehbäftsftelte b, £, 3 904 


Dienſtmädchen, 

Tauber und ehrlich, Tann ſich 
melden. Adolf⸗Hftler, Str. 111, 
„Gaſtbaus“. do 


Handelsbilro etuct, Arbeits 
7040 5 Stunden. Angebote mit 

ſehaltsanſprüchen zu, richten 
un die L. Ztg. unter „709%. 957 


Büromaſchinenmechaniker 


von 0,88 auf 133 Milliarden Dollar geſtiegen. Der 
lapaniſche Einfuhranteil betrug 34,4 vf. einſchließlich 
der japanischen Beſitzungen. Amerikas Anteil bezifferte 
ſich auf 16 09, 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 29. Januar 
Im internationafen Oeyſſenverkehr notierte der Dollar in 
Amſterdam 1.88 ½ gegen 1.88 und in Zürich unverändert 
4,46. Der Belga ſtieg in Amſterdam auf 31 egen 34,88 4 
und in Zürſch auf 75,60 gegen 75.40. Der holfländiſche Gulden 
veränderte ſich in Zürich mit 236% gegen 236.80 nur unbeden⸗ 
tend. Das engliſche Pfund wurde in Amſierdam mit 7,50% 
gegen 750% und in Zürich mit 17,79% gegen 1777 ½ bewertet. 


Baumwollbörsen New Orleans, 25 Jan. (Schluß) 
Zend, | 28. l. Kontra 24. 1. Kontra 
New Fork, 25, Januar (Schluß). | feng | aftee neuer after neuer 
cb 2, l. Renten Maco Jer 109 55 
Retin alter neuer | Matz 10.02 
e mal 
10,9. 110 | Sutt 
Okt, 
Der 


New Jorker Baumwollzufuhren: 


en- Halen 1005 _ 
Golfen 18.000 16,009 
Hall. Häfen _ = 
Enatand 005 21 500 
De, Aer Kontinent 0 00 18.000 
Zan, —.— 1 — Savan, China 14 003 18.000 
Einerpoot, 25, Januar 7371 20 Mlerandria, 25, Tan 
Sehluß).Teub.t ann fetig, 70% echt. Sende feng 
20, ul, 7 
dete — Safettaridis: 
An, wd. 8.4 8,28 8 
Ola 1000 10,41 | Sanuar 
Aber cs, 10.11 0,87 5 Februng 
Flieg 0 10% | Mir) 
Ur, F. G. 7% 748 % 10,10 Jet 
% 10.25 | Mal 
Am. un. eln. middle | Bull 1040 10m | Sum, 
ERS 8.12 30 | Ceptember 10.48 10.90 tober 
S e Mm | Dilber 10.8 1020 
15 81 409 | November 10,44 10,22 
April 810 304 . Alhmonnt: 
Mat 7% 8.08 | Sana 9. 9.50 
Jun 70% 7% Ai 0.05 e | MTesruar 
tl 802 7.0 | Mal 10.06 9,90 | Mär 
Auguft 7% 7,88 | Sul 10,99 0.93 | ert 
Seutembpe 7.86 7.70 | September 10,0 % | Mal 
Otober % % | Oktober 074 9% | Kun 
November 7.76 7.70 | November 070 0.60] Oktober 


Llverpool, 29. Januar. Tendenz: Stetig. März 7,94, Mat 
7,9293, Juli 7,84—85, Ortober 7,62, 
Aegpptiſche Giza 7: Tendenz ſtetig. März 11,11, Mai 10,27, 
November 10,27, 
9,86, Mat 9,95 


Apper: Ma 
2 RR . 


Zlegelmelſter Nadlo⸗ 

mit langfäbriger Praxis, Ma. Werkſtatt, Petrlkauer Str. 110. 
schinen und Handbetrieh, der Köbren und Zubehör, Batte. 
auch im Altreich an größerenſrien. 419 
Ziegeleſen tätig war, ſucht Stel ⸗ 

fung. Sandwirticaftliche Kennt. Gummlſtempel 
niſſe vorhanden. Seugniffe ſte · 155 ſchnellſtens Gravler-An⸗ 
ben zur, Verfügung. Angeboteſſtalt Artur Keßler, Spinnlinie 
unter „700“ an die L. Z. 905 Wolezanſta) 91, 387 


Amtliche Bekanntmachungen 


Im NN mit dem Herrn R. 1 
ſidenten und dem Reichspropaganda⸗Amt weſfen wir dar⸗ 
auf hin, daß amtliche Bekanntmachungen von Behörden⸗ 
Dienſtſtellen, Körperſchalten des öffentlichen Rechtes uf. 
zur Aufnahme in den Werktags⸗Ausgaben bis 16 Uhr 
und in den Sonnlags⸗ und Feſttags⸗Ausgaben bis 11 Uhr 
am Tage vorher bei unſerer Anzeigen-Annahme vorlie⸗ 
gen müffen. Bel ſpäter eingehenden Benauntmachun⸗ 
gen kaun eine Gewähr zur Veröffentlichung in der 
nüchſtſolgenden Morgen ⸗Ausgabe nicht mehr übernome 
men werden. 


Verlag der „Lodſcher Zeitung“ 


Bekanntmachung 
Betr. Grundſtückſteuer, Lokalſtener und Grundſtener 

Alle Perſonen, die im Bezirk des Frinangamtes 
belegene Grundſtücke aller Art eſitzen, mit Ausnahme 
von unbebauten Bodenflächen im Ausmaße von mehr 
als 5000 me, die dauernd zum Zwecke der Land⸗, Gar⸗ 
en- und Fiſchereiwirtſchaft benutzt find, werden hier⸗ 

mit aufgefordert, ein Verzeichnis iiber Art und Lage 

des Grundstücks ſowie die vereinnahmten Mieten 
oder die Mietwerte aufzustellen. Vordrucke für diefe 
Verzeichniſſe liegen vom 15. Februar ab zum Abholen 
bei den Steuerämlorn, in deren Bereich das Grund⸗ 
ſtück belegen it, bereit. 

Die Verzeichniſſe find bis zum 20. Februar 1940 
droͤnnngsmäßig ausgefüllt bei dem nach Lage des 
Grundſtlics zuſtändigen Steueramt abzulefern. Hit 
widerhandlungen werden beftraft, 

Lodich, 20. Fannar 1940. 

Die kommiſſariſchen Vorftcher der Finaugämter 
Lodſch⸗Milte, Nord, Sild und Oſt⸗Land 


Behanntmachung 
Das Arbeitsamt gibt bekannt; 
Mit ſofortiger Wirkung werden die Abſertigungs⸗ 
ſtunden für den gefamten Publikumsverkehr wie folgt 


fest bis} 

Von Montag bis Freitag einfchlieplich von 8—12,8U 

Uhr. Sonnabend indel keine Ac ſtalt. 
Arbeitsamt für die Herren 


Außerdem bleibt das 
Betriebsleiter offen in der Zeit von 15—17 Uhr an den 


von G. 0 5485 Stellen: 

on eneralvertretun: — 

führender Blkomafehinenwerhe 1 
gesucht in der „23. 

Offerten an „Par“ Anzeigen⸗Vermittlung guten 

Poſen, Wilhelmſtraße 11, unter Nr, | erfolg 

„LT“, Rum 


e 
Tagen Montag, Miert und Freitag. 


. * 1 
Ein Veit Harlan-Film der Tobis 


mit 


HEINRICH GEORGE — KRISTINA SÜDER- 
BAUM — MICHAEL BOHNEN — PAUL WE- 


GENER 


— (PAUL, HENKELS| — ‚AUGUSTE 


PRASCH-GREVENBERG — R. SCHELCHER 


Regie: VEIT HARLAN 


Das traglſche Schickſal des Erfinders der Taſchenuhr. 
Peter Henfein, der geniale Schloſſermelſter von Nilrn⸗ 
berg, opfert fein Leben für die Idee des Forcſchritts der 
ee Gegen alles und alle muß er kämpfen, um 


verfemt und heimlich fein Werk zu vollenden 


a0 den 1 

und in an einer tödlichen Verwundung zu ſterben. 
Jugend und Lebensgunger ſeiner ſchönen lungen Frau 
bringen die große Tragit in das Leben dieſes unglück 


lichen großen Menſchen. 


Im Vorprogramm: Neueſte Wochenſchon n. Kulturflim. 


Beginn 


Ab beute im 


: 15, 17,30 und 20 Abr, ſonn- und feler- 
tags ab 13 Abr. 


ähtend der Vorſtellung kein Cinfaf, 


Immer 


Das billigste 


Hotel Astoria 


Warschau 


Zimmer von 6 Zloiy 


Chmielna-Str. 49 


Freul 


J ür das ganze Lehen 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus dem Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zietenstr (Zawadzka) | (Ecke Adolt-Hitler-ätr. Raf 172-23 
Pr ee 


— . — 


Watte 


W. Stetka & C., 6. m. b. H. 


Lodsch, 


aucht zum, 


0 Unterricht Mi) 


Deutſchunzerrſcht 
rteilt erfahre, 
rechen von 23 Ahr. u 
“ale (Debowa) 6, W. g. 838 


Wattelin 


Steppdeckenfabrik 


Clausewitzstr. (Pogonowskistr.) 86 
5 Fernruf: 214.95 

sofortigen Antritt, 

Näherinnen für Steppdecken 


— 


Lehrerin, zu 
Elchen. 


Lichtinlelhaus 


PAY “ 


Schillerstr. 49 (Senblewlega) 
Heute und die folgenden Tage I 
Großes Tobis-Programm: 


‚Verliebtes Abenteuer 


mit Olga Czechowa, Georg ellexander u. a. 
Spfelleſtung Hans H. Zerlett. 
„ Velprogramm und neueſte ea, 
Beginn an Werktagen 16 und 18 Ar, an 
Sonn. und Feiertagen [7 — 18 Abr. 


Führerbilder-Hoheitsgelchen⸗ 
Hahenbreuze u. Oekoratſons artikel 
empfiehlt 


Leopold Nikel, Rudolf-Hess-Str.]7 
Sernfprecher 18811 (Gluwna⸗ Str) 
Duch- und Kunſthandlung 


Alchtſplolthegter 


„STTLOWT“ 


Buſchline (stitingei-Steage) 123 
bringt ab 30. Januar 


„Heiratsinstitut 
Ida u. Co.“ 


Ein Luſtſplel mie größter Beſegung: mit Ida 
Wü, Rudolf Platte, Theo Lingen, Carſta 
Löck, Ralph Arthur Roberts u. g. 
Auferdem groſſes Deiprogramm und neuefte 

Wochenſchau. ’ 
Beginn um 4 und 6 Ahr, ſonntags um 12, 
2, 4 und 6 Abr. 


: aller Art für Damen, 
Strickſachen Herren und Kinder 
aus reiner Wolle empfiehlt Steicterel 


Dall Schöner Horst Wesnel-Str. (Nawrot) 7 


Fernruf 122.13 


Bebauntmachung 


Um eine ordnungsgemäße Verforgung in Butter zu gewährleiſten, hatte ſich in 
Lodſch als notwendig erwiefen, Butterverhaufsftellen einzurichten. 
Die Bevölkerung wird erſucht, die notwendigen Eintragungen in einer der nach⸗ 


ſtehenden Verkaufsſtellen vorzunehmen: 


Butterverkaufsfellen 


im 1. Bezirk 
A Richter, Sierakomfkifte. 19 
Rudolf Panowſiſch, Iglerſhaftr. 150 
Robert Himmel, Urzendnlezaſtr. 18 
Ernft Swiderel, Gneſener Str. 18 
Gate See f ae tr. 8 
uſtav Halle, Kaszubfhaſtr, 
Alexander Stuck, a 7 


Emma sun „ Zimanomfkifte. 
Regina Ile Amanowſhkiſtr. 94 
Waldemar Beutler, Zimanomfkifte, 64 


2. Bezirk 
Marta Jende, Urzezinſla Str. 119 
Otto Briefe, Spornaſtr. 14 
Walli Lußeſch, Pomorſig Str. 184 


Otto Weidner, Przemyflowaſtr. 17 


Roman Vogel, Towianfhiſtr. 18 


8. Bezirk 

Hornung, Zgierſka 111 
Ludwig, Kochanowſkiego 12 
Hartwig, al tt. 
Jacobi, Laglewnſeßa Str. 74 
Saar, Marhnarſkafkr. 14 
Kauft, Julianomfka 8 
Nabke, Murarfkafte, 12 
Frieda Maßlich, Sominfkifte, 26 

erband der Molkerei» und Eſergenoſſen⸗ 

ſchaften, Igierfka 58 


4. Bezich 
Karl Jeske, Wiodzimierfkafte, 2 
Otto Grobe, Aae ai 20 
Jullus Iſſcher, Srebrzunſna Str. 68 
Artur Höhne, Danziger Str. 9 
Verband der Molßerel, und Eſergenoſſen⸗ 
ſchaften, Danziger Str. 11 


5. Bezirk 
Hauſer, Shladowaſtr. 40 
Steinke, actes 82 
Tomm, Zlegelſtraße 58 
Hate Dr. Sterlingſtr. 20 
eine, Magiftrackaftt, 18 
Raib, Pomorfka Str. 95 
ann, Polnocnaftr, 55 
ilbemann, Zamabzhaftr., 2 
Erwin ca Kopeinſkiſtr. 85 
Verband ber Molkerels und Elergenoſſen⸗ 
ſchaften, Petrikauer Str. 18 
Verband der Molkerei» und Elergenoffen- 
haften, Narutomiczftr, 2b 


6. Bezich 
Paul Schäfer, Wilenfka 40 
Artur Walter, Sontnafte, 87 
Karl Mertke, Tarnowſka Str. 11 
Edmund Ludiwig, Pszenna 10 
Elſa Bieltnfka, 0 eslarfka 22 


7. Bezirk 
E, Eckert, Nawrotſtr. 4 
E. Fett Kopernihusſtr. 57 
E Rollak, Zeligomfkifte, 58 
G., Schwarz, Pogonowfkiftr, 68 
O. Nierengarten, Schützenregim. 40 
A. Steidel, Petrſnauer Str. 11 
10 Sun 0 Str. 17 
Seemann, Lulfenſtrahe 
Wi. Jaca cle 6) 
Verband der Mollerel: und Eſergenoſſen⸗ 
schaften, Andregeſtr. 8 


8, Bezirk 


appik, Gluwnaſtr. 28 
5 Aupfli, UGlneſte 54 


M. Lipfki, Gienkieroiczftr. 56 
jetbler, Nawrotſtr. 10 

tendel, Nawrolſtr. 38 
Koſchade, Targowaſtr. 27 
Milnikel, Spfohaflı: 20 
Steigert, Przendzalnſanaſtr. 89 
Göring, Kiltufkifte. 105 


9. Bezirk 
Auguft Gteidel, Rokſelner Str. 55 
Elſrieda Omenzetter, Wilezafte, 8 
ultus Marks, Bomorfka Str, 127 
ullus Lohrer, Ludwiflaftr. 85 
Emilie Proc, Nokteiner Sir. 31 
Marie Milde, Tkachaftr. 20/22 


10. Bezirk 
Bruno Hiller, W ne 10 


Eduard Lumpe, Wulezanfkafir. 167 
Agate Schulz, Danziger Str. 152 


Hermann Futtexleib, Vandurſkiſtr. 24 


Alma Puppe, Kopernitzusſtr. 34 
Margarete Berthold, Petrikguer Str. 148 
Ouftan Ulbrich. Wulczanfkaftr. 137 

da Bechtel, 1 119 

ga Hahn, KT. Skorupki 11 

ring Schacks, Sienkiewiegſtr. 109 
erthold Pfeiffer, Wulezanſkaſtr. 146 
Artur Zielke, Welrikauer Str. 152 
Verband der Mollerel⸗ und Elergenoſſen⸗ 

ſchaften, Petrikauer Str. 141 


11. Bezirk 

Karl Becher, Kilinſkiſtr. 143 

örfter, Fabriliſtr. 3 

rich Steinke, Abramomfkifte, 41 
J. Seidel, Przendgalnianaſtr, 91 
Marta Hellwig, Soſnowaſtr. 16 
Emilie Bauer, Senatorſhaſtr. 94 
SEEN Göring, Grabowaſtr. 18 
Kluth, Abramomfliſir 97 
E, Kullmann, Stochaſtr. 9 


12. Bezirk 
Berta Grunwald, Wulezanſhaſtr. 252 
Marta Bäumler, Muleganſtkaſtr. 226 
Marta Bezdeh, Mulczanfkaft 
age Hintz, Petrihauer Str. 271 
Oskar Guggeg, Kontnaſtr. 84 
Artur Schmidt, Kontnaſtr. 82 
Alfred Heine, Kontnaſtr. 84 
Karl Jozwlak, Piafta 17 
Reinhold Gudrian, Braterfkafte. 40 
Elifabeth Döring, Wieſnerſtr. 5 
eieda Schuhmann, Pablanicer Str. 80 
ſerband der Molkereie und Eiergenoffene 
ſchaften, Petrikauer Str. 204 


18. Bezich 
Rudolf Meſſerſchmidt, Pablanicer Str. 6 
ſullus Sonnenberg, Pablanicer Str, 74 
ige lter Krakufaftr, 16 
da Müller, Aeuezaftr, 1 
ſerband der Molkerei» und Elergenoſſen⸗ 
ſchaften, Nzowjka Str. 07 


14. Bezirk 

ugo Böhmert, Neue Zarzepoſhaſtr. 34 
Hate Zlelke, Kilinfkifte. 227 
nem Zinſer, en 22 
Danſel Pinno, Poſener Str. 50 
Melanie Maßlich, Chelmonſhiſtr, 80 
Alma Berendt, Krgywaſtr. 5 
Marta Berger, Dombrowika Str. 57 
Marie Worner, Tſchenſtochauer Str. 9 
Erſch Prewin, Manykite. 3 
Edith Kowalful, Naptorkomfkifte. 119 


Dleſe ae erfolgt im Einvernehmen mit dem Herrn Negierungspräfl: 
el 


denten in Kaliſch, Au, en lle Lo 
q 


nährungs, und Witt 
Lodſch, den 80, Januar 1040 


Abtig, Ernährung und Wirtſchaft, und dem Er⸗ 
beam bes Robt Vedſch vo 


Induſtrie⸗ und Handelskammer 


Heute, Diensfag, 30. Jan, 
5 Uhr 
Geſchloſſene Vorſtellung file 

93. 


(Land) 
Mittwoch. 31. Jan. 15, 0 Ahr 
Geſchloſſene Vorstellung fiir 
die WM. 


„Flitterwochen“ 
Luſtſpiel von Paul Hellwig. 


Mitgpoch, A. Jan, 20 ae 
Geſchtoſſene Vorſtellung, für 
44 und Polizei 
„Für die Katz“ 
Velteftück v. Aug. Hinrichs. 


Donnerstag. 1. Februar 1040 
FreierKartenverkauf 


Flitterwochen" 
9 8 5 von Paul Hellwig. 


Kartenvorperhauf! Adolf- 
Hikler-Straße 65 (Ruf 101.09) 
Abendbaſſe; Segel Straße AT 
ab eine Stunde dor Beginn 

der Vorstellung. 


Achtung! Eintrittekarte 
a pelt und gilt 
als P. ‚schein. 


Bah-Ehor 
Die dieswöchige Singſtunde 
wird wegen der heutigen Hunde 
gebung auf morgen 18.15 Ahr, 
verlegt. 


Möbllertes Zimmer N 
bei Vollsdeutſchen zu vermie⸗ 
ten. mins 112; Won 


rehdleiliite 


Großpoſten Drehbleſſtifte Billigft 
abzugeben. Hans Lipps, Adolf, 
Hitler-Straße 82, Spielwaren 
geſchäft. . 964 


Kolonlalwarenladenn 
von Volksdeutſchen 
KR nur 5 Oeurſche 
kaufen. Karl Jeske, 
mierſtoſtraße 8 


— 


Pelzmantel 

für ſchlanke Dame, 1,72 groß, 
ſowie Pelrkragen, evtl. Pi ande 
ſchein zu kaufen geſucht. Auge ⸗ 
bote inter „508, an die L. 3. 


Kinderwagen 

in gutem Zuſtande zu kaufen 
geſucht. Anſchrift zu erfahren 
in der Lodſcher Zeitung. 940 


Guter Herrenpelz, 
auch gebrauchter, für 1,69 cm 
Haufen fe Bernrf 3.088 
kaufen gef ern Dich 
von 23 Ubr nachm. 950 


Babeneineichtunn _ 

in, gutem Zuſtande dit Kaufen 
9 16 5 Angebote unter „709, 
an bie Lodſcher Zeitung. 953 


Herrenanzug, 
elegant, Tolide, Größe 1,78 om, 
kaufe. Dienstag und Mittwoch, 


Schiller- Str. (Sienklewien) J. 
Wohn. 14. 058 
Brlefmarken, 


auch ganze Sammlungen, kaufe 
täglich von 17. 20. hr, Ans 
brensftrafie 27, Wohn, B. 568 


Kondltorgranſtwalze 


zu kaufen geſucht, Angebote un⸗ 
ter un an dle got 


ſcher Zelt 
eung. 815 


Mulltarbuch ! 
auf den Namen Jozef Ponipka, 
Sadolf,Heß⸗Str. 28, verloben. 


Abzugeben gegen Belohnung. 


Arleſmarken, 

10.000 Doubletten zu tauſchen. 
Feruruf 23-280 nach 19,00 Ahr. 
C 


Lodſch 
Abt. Nahrungs⸗ Genußmittel 
J. A.: Anke 


0 55 Zefa Sıgaf; 
auf den Namen Jogefa ga 
A 3. Maiſtraße 28, ger 
ſtoblen. . Er 


in Ehren halten werden.‘ 


279 


im 52. Lebensjahre. In dem Derftorbenen verlieren wir einen eifrigen, gewiffenhaften Angeftellten, deſſen Andenken wir ftets 


unt 


Am Sonntag, dem 28. d. M., verſchied nach langem ſchweren ‚Leiden unfer langjähriger techniſcher Leiter, fjerr 


ack 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. d. m., um 2 Uhr alla von der Leicjenfialle des Moscickikrankenhaufes 
aus auf dem alten katholifchen Friedhof ftatt. 


Walzengravieranſtalt 
Camille Aft’s Erben Lodſch 


hof in Jarzew ftattfindet. 


Am 26. Januar d. J. verſchied im 73. Lebensjahre 


Ado 


Dies zeigen den Verwandten, Freunden und Bekannten an 


7 Swidwifiski 


Die Ueberführung des Aeimgegangenen erfolgt Dienstag, den 30. d. M., um 16 Uhr vom Trauerhaufe, Jelaznaſtr. 4, aus nach 
der St. Peter- und Paul-Rirche, während die Beiſetzung am Mittwoch, dem 31. d. M., um 11 Uhr auf dem katholifchen Fried- 


Druckfehler-Berichtigung 


Daubſagung 


Für die vielen Beweiſe berzlicher Anteilnahme anlüßlich der Beerdigung unſe 
res lieben 


Alexander Leſtvogel 


ſprechen wir unſeren tiefempfundenen Dank aus. Ganz beſonderer Dank gilt den 
Herren Paſtoren Löffler und ek für die troſtreſchen Worte im Trauerhauſe 
und am Grabe, dem Aferanderhofer Kirchengeſangverein, der Klaſſe VI des Sch., 
den edlen Kranz, und Blumenſpendern, ſowie Freunden und Bekannten, die ihm 


In der Anzeige vom 28. Januar muß es richtig heißen: 


‚sothaep Feuer-Varaliherungsbank a. 5. 


Gegründet 1820 


Wir sind in den neu e Ostgebieten zum Geschäfts- 
betrieb zugelassen und haben die Versicherungsbestände der 


das letzte Geleit gegeben haben. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


EI 


Land id 

Verkauf von Bildern (nun 

Bildereinrahmungen. Gerahmte Führerbilder 
in allen Preislagen. Bllderrahmenſabrſt 


Wanda Walischewski 


Buſchlinie . Str) 132, Ecke Glutona 
Fernruf 235.95 — Deutſches Geſchaft 


Als Treuhänder der Firma 


„ata p blau . d. 


Internationale Transporte 


Schlageter-Str. (Narutowicza) 13 
Fernsprecher 250,15 und 250.16 
fordere ich hiermit auf: 

1. alle Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offenen Rechnungen, Schecks, 
Ned dec eien dd sonstigen Verbind» 
lichkeiten spätestens bis zum 15. Februar 1940 
auf das Konto der genannten Firma bei der 
Bank Ladscher Industrieller oder im Büro der 
Firma (Schlageter, Str. 13) einzuzahlen. Den 
Schuldnern gegenüber, die dieser Aufforderung 
nicht nachkommen, behalte ich mir die Anwens 
dung der nötigen Maßnahmen vor; 

2. die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich unter Beifügung 
von Konfoauszügen gleichfalls spätestens bis 
zum 15. Februar 1940 anzumelden, 

Lodsch, den 30, Januar 1940. 

Der Treuhänder 
Hans Boettker 


Bekanntmachung 


Die Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein, Monopolſtelle Lodſch, Roki⸗ 
einſkaſtraße 26, Tel. 164.10 und 241⸗60, 
bittet alle Behörden und Privatperfonen, 
welche im Beſitz von Branntwein⸗Kiſten 
der hieſigen Monopolſtelle ſind, dieſe der 
oben angegebenen Adreſſe mitzuteilen. 

Der Beſitz von Kiſten ohne Pfandbe⸗ 
lege wird amtlich verfolgt. 


Als kommissarischer Verwalter der Firma 


Wollwarenfabrik 


f. H. Warszawshi 


und Söhne 

Lodsch, Spinnstraße (Przendzalniana) 20, 

Hauptkontor: Südstraße (Poludniowa) 4, 
fordere ich hiermit auf: 

1. alle Schuldner der genannten Firma, ihre 
tener Rechnung, Akzepten, 
totesten und sonstigen Vers 
stens bis zum 10. Februar 
onto bei der Bank Lodscher 
on unmittelbar an das Haupt. 
ahlen; 

dle Gläubiger genannter. Eirma, mir ihre 
Fonte schriftlich mit Kontbauszügen 
spätestens bis zum 10. Februar 1940 anzumels |} 
fi; 


Kommissarischer Verwalter 


Posen- Warschauer Versiiherungs-N,G. 


im Reichsgau Posen treuhänderisch übernommen, 


Geschäftsstellen: 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 165 


Fernruf 10668 


Posen, Bismarck-Strasse 2 
Fernruf 2322 


Abreißkalender 


mit u, ohne Rückwände, sowie gummierte Geld- 
banderolen aller Werte 
zu erhalten 
Buch- u. Steindruckerei 


Robert Weissbach 


LODSCH, 
Adolf-Hitler-Str. 158 


Wollstoffe 
Baumwollstoffe 
Tischdecken 
Handtücher 
Taschentücher 


in grosser Auswahl bei 


C. WIS IEHUBE 


Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 173 


Alexander von Rummel 


Vorsatz Sparöfen 


RM 12,59 
Dauerhaft — billig — praktisch 


Eduard Proize, Lodsch 


Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 128, 
Ruf 187.10 


Ferntransporte 
Umzüge 
Spedition 


N hl a. Hadan .-. 


Lodsch, Spinnlinie (Wölczanska) 73 
F 22007 F 12174 


5 Der Treuhänder 
Gustav Erich Tamm, 


u a a de 


u en 


